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M 72. Halle, Freitag den 26. März 1869.Hierzu zwei Beilagen.

Das nuchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Sonnabend den 27. April Abends.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1869) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 172 Sgr. bei Beziehung durch die preuß. Poſt
anſtalten (eine durch die fortſchreitende Erweiterung unſeres Blattes und den damit in Verbindung ſtehenden Stempelſteuer Aufſchlag

Rathhaus. veranlaßte geringe Preiserhöhung) zu erneuern.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen e n Hieſige Beſtellungenr auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition große Märk erſtraße Nr. 11 auch fer-

n Man mer entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

er Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

am Markt Halle, den 22. Mätz 1869. G. Schwetſchke'ſcher Verlag77 Steinthor,
rrſchaftl. Be
Juli zu beſt Halle, den 25. März. die Wirkung eine Hauptquelle der Unfreiheit zu verſtopfen, indem Be
Räichter. In einer anziehend lehrreichen Schrift. „Rückblick auf die Ge ſiegung im Kriege nun nicht mehr Knechtſchaft der gefangenen Kriegs

vom 1. M ſchichte der Leibeigenſchaft. Von Friedrich. Thudichum. (Berlin, bei leute, noch weniger des beſtegten Volkes nach ſich zog. Während die
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Reimer.) Abdruck aus dem 22. Bande der Preußiſchen Jahrbücher“
giebt der Verfaſſer, ein bedeutender Rechtsgeſchichtsforſcher, ein gediege
nes Bild des Zuſtandes der Knechtſchaft, der erſt in den allerletzten
Jahren aus Europg und den Ländern, die ſich an unſerem Welttheil
Herangebildet haben gänzlich und hoffentlich für immer verſchwunden

iſt. Es erſcheint hier ein ſchwarzes Band im Gewebe der Weltge
ſhichte, die überhaupt mehr Schatten als Licht ſehen läßt und in wel
cher gleichwohl die höhere Führung zum Beſſeren im großen Ganzen
immer erkennbar iſt.

Bei den Deutſchen gab es ſchon in älteſter Zeit zwei Klaſſen von
Unfreien/ die Eigenknechte und die Liten. Knechtſchaft oder Tod war
das Loos der deutſchen Kriegsgefangenen bei Deutſchen, und da auch
Verbrechen Ehe mit Unfreien, ſowie freiwillige Ergebung in Knecht-
ſchaft Verluſt der Freiheit nach ſich ziehen konnten ſo muß ein be
wächtüher Theil der Knechte deutſchen Bluts geweſen ſein. Geſchore
a Hauptes ohne Waffen, gedrückt und unterwürfig ging der Knecht
e Wie jedes Stück Vieh aus dem Stalle konnte ihn der Herr
ihm n von Weib und Kind trennen, ihn mißhandeln und tödten,
bet alle Habe abnehmen das Geſetz erlaubte dies alles denn es
vie hie den Eigenknecht nicht als Perſon, ſondern als Sache. Durch
Frauen Völkerwanderung wurde die Unfreiheit ausgedehnt. Als die
deu n Alamannen und Bayern nach Süddeutſchland drangen und
u es Recht und deutſche Sprache bis zu den Gletſchern der Alpen
uneg alles, was nicht floh oder hinweggerafft wurde, in Halb
fie der völlige Knechtſchaft. Den größeren Theil dieſer Un
unter ehielten die zahlreichen kleinen Herzoge der Deutſchen der bald
Unfteie nen entbrennende Kampf um die Oberherrſchaft brachte die
und en die Hände des zum Stammesherzog aufſteigenden Siegers
franken ich führte die gewaltſame Einverleibung der Thüringer Oſt
galliſche Ken annen Burgunder und Bayern in das weſtfränkiſch
auch zur reich nicht nur zur Conſiscation aller Unfreien, ſondern
gende a terdrückung der freien deutſchen Bevölkerung durch das ſie

Tonigthum. Der fränkiſche König war daher im ſiebenten undachten Jahrhu
allen Thei, ndert der Beſitzer hunderttauſender von Leibeigenen in

eſtellune en des ungeheuren Reiches. Er benutzte ſie nicht nur zur
ertreiben Waff Kronländereien, ſondern ließ auch Bergbau durch ſie

us wie gore c. fertigen; die Königshöfe nahmen ſich hier und da
und en Fabriken, ſelbſt Frauenhaäuſer, wo unfreie Frauen weben

VDeſe mußten fehlten nicht.
ker de wenn auch

weſteuropäiſchen nur hundertjährige Vereinigung faſt aller Völ s e der J rContinents unter einem einzigen Scepter hatte rechtspfiege ſich in bedenklicher Weiſe ſteigert und die alten Garantieen

Völker des Weſtens an dieſem Grundſatz auch nach dem Verfall der
Univerſalmonarchie feſthielten, eröffnete ſich dagegen im Oſten der Un
freiheit ein reiches Erndtefeld. In die von den Germanen verlaſſenen
Länder hatten ſich zahlreiche ſlaviſche Völker ergoſſen, die nach langem
Kampfe der deutſchen Herrſchaft als Leibeigene unterworfen wurden.
So groß war der Eindruck dieſer Ereigniſſe bei den civiliſirten Völkern
Europa's, daß der Name Sclave und Sclaverei ihnen der laufende
Ausdruck für die härteſte Art der Knechtſchaft wurde.

Die Frage, welchen Einfluß um dieſe Zeit die Verdrängung des
Heidenthums durch die chriſtliche Religion auf die Lage der Unfreien
gehabt habe, beantwortet Thudichum dahin, daß der Klerus der römi
ſchen Kirche zwar eine langſame Verbeſſerung der Lage der Unfreien,
niemals aber eine völlige Beſeitigung der Leibeigenſchaft angeſtrebt hat.
Letztere zu erreichen wäre ihm den äußeren Umſtänden nach wohl
möglich geweſen, und ſie würde der Menſchheit die traurigen Rückſchritte
der letzten Jahrhunderte ohne Zweifel erſpart haben. Es war der Geiſt
der römiſchen Kirche und des Mönchthums, welche ſolche Emancipa
tionsgedanken niederhielt. Einem kirchlichen Jnſtitute mit einer mäßigen
Knechtſchaft unterthan zu ſein, fing allmählich an, als ein beſonders gott
ſeliger Zuſtand zu gelten, und auf Antreiben des Klerus begannen nun
die freiwilligen Ergebungen an Kirchen und Klöſter, welche durch das
ganze Mittelalter eine ergiebige Quelle der Knechtſchaft geblieben ſind.

Alle biſchöflichen Kirchen und die großen, alten Klöſter befanden
ſich bald im Beſitz vieler Tauſenden von Unfreien, von denen die
Mehrzahl bald nach der Schenkung in die beſſere Stellung der Liten
verſetzt wurde. Von höchſter Wichtigkeit wurde dann die allmählich
erfolgende Annäherung der Liten an die freien Zinsbauern welche
Güter der Kirchen in Erb oder Zeitpacht hatten. Die Liten wie die
freien Zinsbauern erſchienen zuſammen in den vom Kirchenvogt und
anderen kirchlichen Beamten abgehaltenen Gerichtsverſammlungen und
es bildete ſich von ſelbſt für beide ein gemeinſames Recht Als ſeit
dem 10. Jahrhundert alle Biſchöfe und Aebte die Gerichtsbarkeit über
alle in ihrer Reſidenz wohnenden Leute erlangten, wurde die Ver
miſchung der Freien und Unfreien in immer weitere Kreiſe hineingetra
gen ſo daß die Freien anfingen zu den Unfreien herabzuſinken. Es
erklärt ſich ſo daß allmählich Strafen, die urſprünglich nur auf Unfreie
anwendbar wären wie Ruthenſchlag, Brandmarkung, Hautabzie
hen Abhauen der Hand, der Zunge und grauſame Todesſtrafen
nun auch auf freie Leute Atjwendung finden daß ſich die Folter ein
bürgert, der Einfluß des Landes oder Gerichtsherrn auf die Straf-



für die perſönliche Freiheit mehr und mehr in Vergeſſenheit gerathen.
Bis zur Reformation, ja theilweiſe bis zum Jahre 1801 blieben die
Klöſter im Beſitze ihrer Leibeigenen. Während der Klerus bei dem
Anſpruch auf den Zehnten und die Vorrechte der Kirchen ſich mit ſo
gutem Erfolge auf die Geſetze Moſe's als von Gott ſelbſt gegebene be
rief, ließ er dagegen deren humane Beſtimmungen über Behandlung
und Freilaſſung von Knechten unbeachtet zur Seite liegen.

Ueber die rechtliche und thatſächliche Lage der deutſchen Unfreien
vom zwölften bis ſechszehnten Jahrhundert giebt Thudichum eine an
ſchauliche Schilderung. Schon im vierzehnten Jahrhundert waren beide
Klaſſen von Unfreien zu einer einzigen verſchmolzen, welche Eigenleute,
Leibeigne, Eigenbehörige heißen. Ueberall wohnt der Eigenmann unter
den Freien. Ohne Willen des Herrn durfte er aber das Dorf nicht
verlaſſen und anderwärts hinziehen, er war „mit Thür und Nagel
beſchloſſen.“ Entfernte ſich der Eigenmann ohne Erlaubniß ſo durfte
der Herr ihm „nachjagen“ und ihn mit Hülfe des Gerichts allerwärts
zurückfordern. Zu den ſtändigen Abgaben, die dem Herrn zukamen
gehörte der „Leibſchilling,“ ein Kopfzins jeder volljährigen Perſon,
und das „Halshuhn“ oder die „Leibhenne welche der „Hühnervogt“
des Herrn von jedem Haushalt Leibeigner einſammelte. Die Höhe
der ſonſtigen ſtändigen Abgaben des Eigenmanns, 10 bis 12 Malter
Frucht, hing von der Größe des ihm zum Bau überlaſſenen Gutes ab.
Vorweg aber mußte der Eigenmann den Rohertrag ſeines Feldbaues,
zuweilen auch vom Jungvieh, den Zehnten an die Kirche entrichten.
Bei den freien Zinspächtern ſowie den Laſſen (Liten) in Sachſen hatte
die Einführung des Zehnten ſo große Bitterkeit erregt, daß König
Lothar ſie durch die Zuſage auf ſeine Seite zu ziehen hoffte, ſie ſollten
es wieder haben, „wie zu Zeiten des Heidenthums.“ Die aufgeregten
Bauern brachen hierauf unter dem Namen „Stellinga“ mit hellem
Aufruhr heraus und vertrieben faſt allerwärts ihre Herren, ohne Zwei
fel auch viele Geiſtliche, wofür ſte denn Ludwig der „Fromme“ furcht
var züchtigte.

Starb der Leibeigene, ſo nahm der Herr das beſte Haupt aus
dem Stalle. Jn wieviel tauſend Fällen mögen Wittwe und Kinder
weinenden Auges ihrer beſten Habe ih
nachgeblickt haben. Beim Tod der Wittwe nahm der Vogt wieder
das beſte Stück, dem ganz Armen das beſte Kleid, ja vom Bettler
verftelen Stab und Bettelſack. Dieſes Beſthauptsrecht war im ganzen
Mittelalter bis in die neueſte Zeit ſehr verbreitet. In einigen Gegenden
wurden ſogar bei jedem Todesfall zwei Drittheile aller Habe genommen
Wollte der Eigenmann heirathen ſo mußte er beim Herrn um Er
laubniß hierzu anſuchen und wenn ſie ertheilt wurde, eine kleine Ver
ehrung geben: etwa etwas Geld, eine Bockshaut, einen Pelz; in
Schwaben eine Pfanne von Meſſing ſo groß, daß die Braut hinein
ſitzen konnte. Ehelichte der Eigenmann gegen den Widerſpruch ſeines
Herrn die Leibeigene eines andern Herrn was damals ſehr leicht
war, wo man die Mitwirkung des Prieſters oder der Obrigkeit noch
nicht nöthig hatte wie heutzutage ſo hielt das kirchliche Recht die
Ehe zwar als gültig aufrecht, aber der „Ausweibende“ war mit Leib
und Gut der Gnade des Herrn verfallen. Jn vielen Gegenden durfte
er ihn wie einen Todtſchläger ſtrafen, weil er dem Herrn gleichſam
den Nachwuchs getödtet hatte, da die Kinder dem Buſen folgten, d. h.
deſſen Leibeigne wurden deſſen die Mutter war. Noch i. J. 1472
ließ ſich der Propſt des Kloſters Biſchofzell in Thurgau als ſein Recht
weiſen, einen ſolchen Ungehorſamen „auf die Hausſchwelle legen und
ihm lebendigen Leibes einen Riemen aus dem Rücken ſchneiden
zu dürfen.“

Jn dieſe Barbarei wehte zum erſtenmale erquickende Frühlings-
luft, als mit dem 13. Jahrhundert das Städteweſen ſich emporhob.
Das freie Bürgerthum öffnete dem Arbeiter, dem Tagelöhner
und Bauer die ſchützenden Thore ſeiner Städte und gewährte den Un
freien eine rettende Zufluchtsſtätte. (Schluß folgt.

Berlin d. 24. März.
zu Stande gekommene Geſetz, betreffend „die Feſtſtellung eines Nach
trages zum HaushaltsEtat des Norddeutſchen Bundes für das Jahr
1869 vom 18. März 1869, und das Geſetz betreffend „die Aus
ſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen“, vom 12. März 1869.

Der König beſuchte heute Nachmittag den ſchwer leidenden Graf
v. d. Goltz. Graf Bismarck bleibt Oſtern hier und reiſt nicht
nach Varzin

Die „Prov.Korr.“ ſagt: „Der Reichstag hat ſeine Sitzungen
vom 20. März bis 6. April vertagt. Nach der Wiederaufnahme der
Arbeiten werden außer der weiteren Erledigung der bereits erwähnten
Geſetzentwürfe, vornehmlich auch der Bundeshaushalt und im Zuſam
menhange mit demſelben die Vorlagen Behufs Erhöhung der eigenen
Einnahmen des Bundes, welche die Thronrede angekündigt hat, die
ernſte Erwägung des Reichstages in Anſpruch nehmen. Die Berathun
gen des Reichstages und des Zollparlamentes werden vorausſichtlich
noch die Monate April und Mai ausfüllen.

Das Königliche Staats Miniſterium hat, nach Mittheilung der
„Prov.-Corr.“, eine Reorganiſation der im Jahre 1860 errichteten
Centralcommiſſion für Statiſtik beſchloſſen, und zwar auf folgenden
Grundlagen:

Es ſoll ohne Anhörung der CentralCommiſſion keine regelntäßig wiederkehrende
und allgemeine ſtatiſtiſche Erhebung angeordnet werden; der Commiſſion ſoll die
Befugniß zuſtehen über Jnhalt und Form der ſtatiſtiſchen Aufſtellungen und über
die Art der Erhebung zu berathen und zu beſchlicßen der Beſchluß iſt den Reſſort
Miniſtern zur Genehmigung und Ausführung vorzulegen wenn die betheiligten
Miniſter ſich nicht einigen, entſcheidet das geſammte StaatsMiniſterium. Die
EentralCommiſſion ſoll beſtehen aus Commiſſarlen der einzelnen Miniſterien aus

Mitgliede des BundeskanzlerAmtes,
ßändigen, welche guf Vorſchlag der Cyommiſſion durch den Minißer des Jnnern

ihrer einzigen Kuh oder Ziege

Der „St.Anz.“ publicirt das ſo eben

à

der Ultramontanen Paben ſonre niſche dem a Zaedruckt haben ſoll,dein Director und noch einen Mitgliede des Statiſtiſchen Bureaus aus einem preußiſchdeutſchen Einigung, wie er ſich ausgedrückt ha

ferner aus angeſehenen ſtatiſtiſchen Sachver

eingeladen werden, namentlich auch aus Landrathen und MiDen Vorſitzenden ernennt 3 Minee des Suen Die Se nie
in Kurzem berufen werden. ſſon wDas Central Bureau des Zollvereins hat für das
die Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen an
und Ausgangszöllen aufgeſtellt. Danach betrug die geſamm
Einnahme 27,319,524 Thlr. Hiervon wurden im Bereiche des N
deutſchen Bundes 23,512,293 Thlr. eingenommen. Unter den übuer
Vereinsſtaaten erhoben: Luxemburg 211,856 Thlr., Baiern 1,407 W
Thlr. Württemberg 574,814 Thlr., Baden 1,165,205 Thlr. Heſſen
448,163 Thlr. Von der Geſammt Einnahme gehen die Koſten der
Zollerhebung und des Zollſchutzes an den Außengrenzen, ſo wie die
ſonſtigen Ausgaben mit 3,544 782 Thlr. ab. Hiervon fallen 2,608,104
Thaler auf den Norddeutſchen Bund. Es bleiben alſo 23,774 742 Chlr
zur Vertheilung. Nach dem Bevölkerungs Verhältniß kommen auf den
Norddeutſchen Bund 18,242,239 Thlr. auf Luxemburg 125,603 Thlr
auf Baiern 3,034359 Thlr. auf Württemberg 1,117,093 Thlr auf

Jahr 1868
Eingangs

te Brutto

Baden 900,467 Thlr. auf die nicht zum Norddeutschen Bunde gehö
rigen Theile Heſſens 354,884 Thlr. Der Abrechnung für das ganze
Jahr liegen in Betreff der Bevölkerungszahlen die Ergebniſſe der all
gemeinen Volkszählung vom 3. December 1867 zu Grunde. Bei den
Vierteljahrs Abrechnungen waren für die erſten Quartale des Jahres
1868 noch die Bevölkerungs Verhältniſſe der Zählung von 1864 zu
Grunde gelegt worden. Durch die inzwiſchen erfolgte definitive Feſt
ſtellung des Zählungsreſultates von 1867 haben die Abrechnungen über
die erſten Quartale eine Berichtigung erfahren.

Der in letzter Zeit bei Gelegenheit der Affaire Preuß viel ge
nannte Director des Friedrich-Wilhelms Gymnaſiums Profeſſor Ranke
tritt in den Ruheſtand. Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch nicht entſchieden.
Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. April

bis ult. Septbr. d. J. auf 1 Sgr. S Pf. feſtgeſetzt.
Die Militärkonvention mir Braunſchweig iſt das Reſultat

langer und ſchwieriger Verhandlungen geweſen die nur dadurch zum
Abſchluß gebracht werden konnten, daß der König von Preußen als
Präſident des Norddeutſchen Bundes erklärte, er werde, wenn die Kon
vention mit Preußen nicht abgeſchloſſen werde die braunſchweigiſchen
Truppen in andere Garniſonen und preußiſche Truppen nach Braun
ſchweig legen. Es liegt auf der Hand, daß es ſich bei dieſer Konven
tion um ganz andere Verhältniſſe handelt, als bei den mit Anhalt
und den thüringiſchen Staaten früher abgeſchloſſenen Es handelt ſich
darum ob man geſtatten ſollte, daß die welfiſchen Agitationen in
dem braunſchweigiſchen Kontingent in der Weiſe geübt werden, daß
das braunſchweigiſche Kontingent unter gewiſſen Umſtänden von welſi
ſchen Agenten benutzt werden konnte. Wenn es als ein politiſcher
Akt, den das Jntereſſe für die Sicherheit Preußens geboten habe, be
zeichnet wurde, Hannover zu annektiren, fo iſt dieſe Maßregel eine ganz
unabweisbare Konſequenz derſelben Politik geweſen. Der Herzog von
Braunſchweig, der ſich früher ſchlecht mit ſeinen Vettern in Hannover
ſtand, iſt bekanntlich aus legitimiſtiſchen Neigungen ſehr gegen die
Annexion geweſen und hat gewünſcht, wenigſtens ſein Herzogthum der
Welfenfamilie zu erhalten, d. h. das Herzogthum Braunſchweig nach
ſeinem Ableben an den Exkönig Georg oder deſſen Sohn zu vererben
Es hat eine Zeit nach 1866 gegeben, in welcher man hier in den an
nexionsfreundlichen Kreiſen ſehr beſorgt war, daß ein ſolcher Plan als
Kompromiß mit den Welfen zur Ausführung kommen könnte. Schon
ſeit längerer Zeit aber wurde geradezu von dieſen Kreiſen verſichert
daß davon gar nicht mehr die Rede ſei und daß in den maßgebenden
Kreiſen Niemand mehr hier daran denke, mit den Welfen ſolche Kom
promiſſe einzugehen. Der Abſchluß der Konvention liefert jetzt den
äußerlichen Beweis, daß die Sache ſich in der. That ſo verhält Am
ſchmerzlichſten getäuſcht werden ſich die hannöverſchen Offiziere fühlen,
die im Vertrauen auf die freundlichen Geſinnungen des Herzogs von
Braunſchweig in das braunſchweigiſche Kontingent eingetreten ſind und
die dabei noch den Vortheil hatten, in ihrer Heimath zu bleiben Sie
ſind unmittelbar nach Abſchluß der Konvention aus dem braunſchwei
giſchen Kontingente in preußiſche Regimenter reſp. Garniſonen verſetzt

Jn Bezug auf die allgemeine Politik darf man dieſen in aller
Stille betriebenen und ausgeführten Akt als mindeſtens ebenſo wichtig
bezeichnen, wie die vor einigen Monaten bewirkte Beſchlagnahme des
Vermögens der Depoſſedirten.Breslau, d. 23. März. Auf konfeſſtonellem Gebiete beſchäftigt
die Bildung des Proteſtanten- Vereins und die Geſangbuch
Angelegenheit die Gemüther. Den proteſtirenden Gemeinden ar
noch immer Zuſchriften aus den Schweſtergemeinden zu. Das könig
Konſiſtorium hat es für nothwendig erachtet, in einer amtlichen Be
kanntmachung öffentlich anzuzeigen, daß die Geſangbuchfrage den Kreis
ſynoden zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll, um ſo ein genügen
des Material aus allen Theilen der Provinz zu gewinnen, aut iſedeſſen das Kirchenregiment und die Provinzialſynode weitere Beſchu
in dieſer hochwichtigen Angelegenheit zu faſſen im Stande ſein r
Jnzwiſchen hat ſich der engere Ausſchuß des Proteſtanten Vereins r
Schleſien konſtituirt. Es iſt gewiß nicht ohne Bedeutung rn
zeitige Rektor der Univerſität, Profeſſor und Dr. der Theologie Ra

ger, den Vorſitz übernommen hat. umStuttgart, d. 23. März. Bei der ulmer Ergänzungswahl Die
Zollparlament hat leider wiederum der Partikularismus geſiegt. ten
deutſche Partei iſt, wie es die Pflicht ihr gebot, in den Kampf getne
und zwar mit einem ihrer beſten Manner, dem Rechtsanwalt Denen
Sie iſt gegen Becher, den einſtigen Reichsregenten, jetzt den der

der nach Berlin gehen will, um das Wer
dezu „verpfuſchen“, unterlegen. Das Landvolk hat auch diesmal wiede

den Ausſchlag gegeben.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachungen.

Das in nächſter Zeit im hieſigen Stäadtkreiſe
ſtaltfindende Muſterungsgeſchäft veranlaßt uns,
Liejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehö
lige, welche Geſuche um Zurückſtellung
reſp. Befreiung vom Militärdienſt,
wegen häuslicher Verhältniſſe bei
uns anzubringen beabſichtigen, hiermit
aufzufordern ſolche ſpäteſtens bis zum G.
April e. in unſerem Militärbüreau, in wel
hem auch die vorgeſchriebenen Reklamations
Formulare in Empfang zu nehmen ſind, abzu

den 17. März 1869.
Der Magiſtrat.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der
bevorſtehenden Muſterung zur Vorſtellung kom
men und an Epilepſie zu leiden behaupten,
müſſen dieſen Zuſtand mindeſtens durch drei
glaubhafte Zeugen, die vor einem Mitgliede der
Königlichen Kreis-Erſatz Commiſſion an Eides
Statt protokollariſch zu erklären vermögen, daß
und in welcher Weiſe ſie ſelbſt epikeptiſche Zu
fälle bei dem Militärpflichtigen wahrgenommen
haben nachweiſen. Dieſe Beweisführung iſt
bis zum 6. April e. zu bewirken reſp. ſind
die betreffenden Fälle bis dahin im Militärbü
reau Behufs der Zeugenvernehmung zur Anzeige
zu bringen.

Halle, den 17. März 1869
Der Magiſtrat.

Die im Anſchluß des Muſterungsgeſchäfts
ſtattfindende Klaſſiſizirung der Reſerve
und Landwehr Mannſchaften aller
Waſſen rückſichtlich ihrer hämslä-
hen undgewerblchen Verhält-
müsse für den Fall einer Mobilma-
chung veranlaßt uns, diejenigen Reſer
viſten und Wehrmänner, welche ihre Zu
rückſtellung hinter den letzten Jahrgang der Re
ſerde reſp. Landwehr auf Grund des J. 2 der
hier einſchlagenden Beſtimmungen vom 5. Sep
tember 1867 beantragen zu müſſen glauben,
hierdurch aufzufordern,

„die bezüglichen Neclamationen,
zu welchen die vorgeſchriebenen
Formulare in unſerm Militärbü-
Zeau zu haben ſind, bis zum 6.
April e. in dem genannten Bü-
reau abzugeben.“

Später eingehende Reklamationen werden den
ſtimmungen gemäß zurückgewieſen.

einer Einberufung
eſuche üAlſtatthafe. um Zurückſtellung

Halle den 17. März 1869.

Der Magiſtrat.
HausVerkauf.

nete getretenen Sterbefalles ſoll ein Ge
ausgereice Preiſe von 4800 welches
vent Zeichnet rentirt, mit e. 300 Anzahlung
kauft werden und kann das Reſtkaufgeld 5

V ſehen bleiben. L. Finger, Landweheſtr. i

Nein u Naumburg a S. in der grne unter Nr. 19 belegenes Hat
ſelbe ha da chtize ich zu verkaufen. Daſ
und Ohne drei Stockwerke hat eine Einfahrt
Vaſh ne h äude mit Hof Brunnen und
räumen wie große Boden und Keller
Materie demſelben iſt ſeit langen Jahren
in G Wandel in den letztern Jahren

trieben ne eſchaft und Eſſigfabrikation be
ſhäftbetries eignet ſich daſſelbe zu jedem Ge
wenden e. Kaufluſtige wollen ſich an mich

geben.

Halle,

vve iſsgerihts er.KreisgerichtsSekretär in Halle a/S.
x eburger Chauſſee Nr. 15.Hangtundſtücs Verkauf.

es Hausgrundſtü it G ungam Bahnhof i8grundſtück mit Garten, nahe
Gewe Schkeuditz, paſſend für jedenrbtreivent nhen, ſoll mit 2000 Anzahlung
und C erden. Näheres durch das Agentur

ommiſſong rer m FonsGe ſchaſt von Jl in
Lartenſtraße (gudnitz Leipzig Kuchen

Verkaufs Anzeige.
Auf der gewerkſchaft. Braunkohlengrube Carl i Latdorf ve

Bernburg a/S. ſind in nächſter Zeit, wegen Abbaues der Grube:

1. Eine Waſſerhaltun gs-Dampfmaſchin mit 20 Pferdeſtärken mit liegendem Cylinder,
nebſt 2, je 24 Lchtr. langen, 11“ weiten Kunſtſätzen, dazu gehörigem Feldgeſtänge u. Kunſtkreutzen

2. Eine Zwillings Förder Maſchine von 11 Pferdeſtärken mit dazu gehörigem
Seilkorbe und Leitrollen;

3. Die zu beiden Maſchinen gehörigen Dampfkeſſel
zu verkaufen und wird bemerkt daß ſich beide Maſchinen in ſehr gutem Zuſtande befinden.

Reflectanten wollen ſich an Ort und Stelle orientiren, event. Anfragen an den Einfahrer
a. O. A. Rienecker in Bernburg richten.

Gänzlicher Ausverkauf.
Jch beabſichtige mein ſeit 1863 beſtehendes Wandtapeten-Geschäfe wieder auf

zugeben Um ſchnell damit zu räumen offerire das aus mehr als 20,000 Stück beſtehende
Lager franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher WVandtapeten in den geſchmackvoll
ſten Muſtern, durchſchaittlich 20 Procent unterm Fabrikpreiſe, Vordüren und Goldleiſten
um die Hälfte des Koſtenpreiſes.

Wriedr. Armole an der Marktkkirche.Halle.

7 h r eHalle a/S. Wiemeyerſtraße Ur. 7,
Kunstschlosserei und

Mabrik feunerfester und diebessfcherer
Gield-, Bücher-, Documentenschränkeund Ohatouflen neuester gelbstverbesserter Con-

strüuction und unter Garantie (von 70 3 an).
Sicherheits-Schlösser verschiedener Art.

i innerevon en rein Leipzig
empfiehlt einem verehrl. Publikum ihr Fabrikat in allen Sorten Flügeln, Pianinos und
Tafel Pianos, garantirt für deren Güte und Dauer, und ſtellt billige Preiſe.

6GROSSE PREIS-ERMASSIGUNG
LIEBIGS FLEISGEB-EXTRAGT

on L LEISCI-EX T A. Co A G E. 1ovon.Nar ächt wenn jeder Topf mit Untersehrift der Herren Baron 9. von IIBI6

e

engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf. engl. Pfd Topf engl. Pfd. Topf

Zu haben bei Herren Apoth. Dr. Vranke, Dr. Jäger, Pabst, Weltz,

Zu haben in allen Handlungen und Apotheken.

der Provinz Sachſen in nächſter Nähe einer

Der von mir erfundene magenſtärkende, von amerikaniſchen und 3 deutſchen Mahlgängen,

lene Läcmeur, welcher ſich infolge ſeines an ſämmtlichem Inventar veränderungshalber preis

und 10 Groſchen. Wiederverkäufern Rabatt. F. Eiſentraut. Naumburg a/ Saale.

a Fürſtenbergs Garten rechts.
Ein 2ſpänniger completter Göpel mit Trans verkaufen. Näheres bei Herrn Carl Voigt,

maſchine der Oekonomie, ſoll ſehr billig verkauft

Wolkau bei Delitzſch zur Anſicht und kann in größter Auswahl und verſchiedenſten Tonar

ertheilt das Agentur- und Commiſſions- Geſchäft

Auf der Königl. Domaine Schladebach bei von ord. bis zu den feinſten empfehle geneigter

und Pr. N. von PETTMKGOFER versehen,

DHBTAI-FREIS üRBR G BEDTSCELAN
i Thlr. g. 5 Sgr. à Thlr. 20O Sgr. à Sgr. à I Sgr.Brückner, Lampe G Comp. eipeèg.
in der Waisenhans-Apotheke, Herren C. Wiebach, JuliusKramun und C. Müller, sowie Gustav Nicolaf, gr. Vbichsstr. 17 in Halle.

ung Mühlengrundſtück- Verkauf.rene 6 ine ein re, Eine in beſter Gegend und am größten Fluſſe

n volkreichen Stadt mit Eiſenbahn Station undostindischer Ingw er-Liqueur. Chauſſee gelegene Handelsmühle, beſtehend in 4

mehreren mediciniſchen Autoritäten geprüfte Oel-, Schneide, und Lohmühle, Spinnerei, 67
und bei Verdauungsbeſchwerden warm empfoh Morgen beſter Aecker und Wieſen, ſoll mit

genehmen aromatiſchen Geſchmackes außergewöhn würdig bei 20 Mille Anzahlung verkauft wer
lich beliebt gemacht, verſenve in Flaſchen à 5 den. Alles Nähere bei

e Eriess, Wqueurfabrik, Eine möblitte Wohnung Stube u. Kam
eipzig, Johannisplatz. mer zum 1. April zu vermiethen in

Vortheilhaſter Kauf. Ein großes gur eingerichtetes Geſell
S ſchaftstheater mit allen Requiſiten iſt zu

miſſion, paſſend für Ziegelei oder für Dreſch Leipzig, „Dresdner Hof.

werden. Selbiger liegt bis zum 27. März beim jMühlenbeſitzer Herrn G. Heinemann in Har x nonika

uch mit ſelben o velt werden N. hereg ten einpfiehltauch mit demſelben gehandelt werden. Näheres We einrtch in Cönnern

i s Winser in Reundnitz TPapeten, Bordüren u, Rouleaux.
eipzig, Kuchengartenſtr. 18. Heine reichhaltigen Muſterkarten pro 1869

Dürrenberg liegen 20 Wiſpel gute Speiſe- Kar Beachtung. h e
toffeln zum Verkauf. Brana Heinrich in Cönnern



Mein Lager Geraer reinwollener leider stofre bringe den Damen in empfehlende Erinnerung
Nercdl. Wombo. Steinweg 4, parterre,

T Graues und rothes Haar!!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz zu färben durch die neue

Protzens Kupferschablonen
die ſchönſten u. haltbarſten zum Vorzeichnen der

Erfindung Rxtrait Japonass von Hutter Co. in Berlin PDepöt bei Melm- Wäſche, empfehle ſowohl einzelne Buchſtah jet
bold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons à 1 als auch elegante complete Käſtchen billigſt. S i

0 e Signiren der Kiſten halte größere Buchſtaben Wz u. Zahlen in größter Auswahl vorräthirumanrS-AnzlSe Otto Dnbekannt, 5
großer Schlamm 11. Join größter Auswahl in nur guten Stoffen zu bekaunt Nür Photographem

billigen Preiſen bei Extrafein präpariärte Albumin- perPapiere aus der Fabrik. von Felix Zink ujh

Gustav ieoberr, e L ene Saneee9 e 36. eLeipzigerſtraße 7. Deépöt mPernu-Guamo von Mutzenbecher, aufgesechlossenen e I enG Peru- Guano von Ohlendorff Co., Phospho-Genano von Genfer aſch eNn- Uhren zent
c Merck Co., Knochenmehl, Superphosphate, Kali-Düngesalz etc. S Stain bewährter bester Qualität und unter Garantie der Aechtheit em- bei L. Pestou in Berlin 308

pfehlen billigst Louiſenſtraße 7.J. G. Mann Söhne. Läger a. d. Saale am BI. L. Bahnhok. P gros et en détail des
gros H 8Peru-Guano von Mutzenbecher Söhne, aufgeſchloſſenen Cylinder-Uhren, ſilber ne 1 n

Guano von Ohlendorff Co. in Hamburg, Saperphos- CylinderUhren, ſilberne, 4St., 2. Qual. 4 20 n
hatte u. Kali Düngesal2 ete. empfiehlt in garantirter Aechtheit Cylinder-Uhren, ſilberne, 4St., 1. Qual. 5 5 Eſt

Loufs Vritsch, Klausthorſtraße Nr. 15. EplinderUhren, ſitb. m. Goldr. 2. Qual. lung
c CylinderUhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 aufFüülker's Belle vure. Anker, ſilberne, mit Goldrand Eifn

Den zweiten Oſterfeiertag Abends 7 Uhr Anker, ſilb. mit Goldrand, 15 St. 7 15 i8 J Anker-, ſilb., m. Goldr., 15 St. prima v. 10Grosses Vocal- und InStrumental-Concert, en en
gegeben von über dem Glaſe) 11 5der Hall. Volksliedertafel und dem Stadtorcheſter. e r n Auſgieben

Programm. Gol Kolnterien ep. dene DamenCylinder-Uhren 12I. Theil II. Theil: GHoSängers Luſt, Marſch v. Herrmann 5) Duvert. z. Op.: „Fra Diavolo“ v. Auber. den Zamen Cnder s t. J
2) Die Macht des Geſanges, Gedicht 65 Die Geiſterſchlacht, Gedicht v Her a Suatt e tn in 16 158 n

v. W. Klaren, für Männerchor u. Orche- mann Waldow, in Muſik geſetzt f. Män Da W m d Ger kapſ. 8 St 20 e
ſter componirt v. Carl Schuppert. nerchor u. Orcheſter v. Ed m. Kretſchmer. G. Dann Cyl R Emnnit 3 7 T t 21 15 len

3) r d. Op.: „Lucrezia Borgia“ v. 7) Parole ng ae r v. Zikoff. G. Dam Cyl m Emaln Diamantset 25 15öFigien
onizetti. 8) Feſtgeſang an die Künſtler. Nach Gy anten tDas deutſche Schwert, Gedichte on So les Weihe für Männerchor un nene St mit 8 Soldaten e

Johann N. Vogl, für Männerchor und Orcheſter componirt von Felix Mendels Goldene A ker für Herren u. Damen m
Orcheſter comp. v. Carl Schuppert. ſohn-Bartholdy. t St nker ſür Herren u. Damen chen.

e n dev Geuree er unBillets à Perſon 3. P ſind in den Handlungen der Herren W. Berger (Leipzigerſtr.), Hold. Anker, m. dopp. Goldkapſ, 15 St.
A. Pabſt (gr Klausſtr), E. F. Nitker (zr. Ulrichsſtr) u. F. Uhlig (Scmeerſtraße) zu S. Anker-, im. 2Goidtapſ. Savonette J ch
haben. An der Kaſſe Billets für Herren à 5 für Damen 3 See Vorſtand. ne n n n e e 37 ded

S oldene Anker-, DemiChronometer nHeringe wie noch nie bei Triefend fette geraucherte Lachs ohne Schlüſſel außzuzehen e
Müller am Markt. heringe empfchtt O. Vier e e e e le
Riesen- Heringe S oßes Lager der echt Imi Gold Ken mehra Stück ſchwer, koſtet i r Landsberg. n echten Volte zur Der die Goldprobe da

Fett wie Aal, ſchneeweiß, delikat im Am erſten Feiertag Abends 67/, Uhr zu unterſcheiden. Weſtenketten Du
Geſchmack, in meiner Geſchäftspraxis Militair- Concert 8, 4, 5 Lange Halsketten ebatſo ſchön u. billig noch nicht dageweſen. e. T. 56, 7 Fabrik und Lager diverſe hren, u erund am zweiten Feierta n 8 wirkeHeringshandlung von oltze. Conc er und Baai w. v ſtell den gegen

So eben trafen ein reren eu in Sattler's Lokal. Baareinſending oder Poſtvorſchun eben ſogfriſche Auſtern, Es ladet dazu ergebenſt ein L. Jänicke. wie bei perſönlicher Anweſenheit t n win
friſch e chn e h h ausgeführt, das Nichtconvenirende bereitwillig zume ehrhner, Gerbſtedt den 28. März: umgetauſcht oder zurückgenommen vukice

v Ein Tag aus dem Leben eines Preis Courants ſende franco. ber er a Schuſters, B rlin i rine d Luſtſpiel in 3 Acten, I. es in Berlin nfriſcher Zan er wozu Auswärtige freundlichſt einladet Lym der Philippsſtraße en
friſche Goldbutten der dramatiſche Verein. Louiſenſtraße 7, vis a v h

F

J 2 r 0 w z tfriſcher Cabeljan, Neehauſen. Grüne Canne bei Zöbetiß l
fetter geräucherter Zum Ball den 2ten Oſterfeiertag ladet Den ſten Oſterfeiertag Gefl. lement

Rhein und Weſerlachs. n den heren Petereherge ſchaftstag, den ten Tanz dahe
m en rsberge. Restauration Stumsdor mit Ee. x A. Am 1. r von 3 Uhr Nachm. an Den 2. Oſterfeiertag, i e n e

o er der A. Familien Ball ſtattfinden. berenGeotgsburg bei Cönnern. ausgeführt von dem Königl. Berghautboiſten geehrten Mitgliedern dieſes zur gefälligen Nah war, 7
Den 1. Hſterfeiertag Concert. Anfang Chor zu Löbejün. Um zahkreichen Beſuch richt, mit der Bitte um zahlreichen Beſuch abgeſcha

3 Uhr. Entree 2 bittet Wehde, Gaſtwirth. Der Vorſtan indeſſenSchühenhans in Cönnern. Schlettau. De meinen Wohnort n S e
Den 1. Oſterfeiertag Concert. Anfang Sonntag den 28. d. M. Concert mit Ge nach Z6ſchen bei Merſeburg verlegt habe ren h

8 Uhr. Entree 2 Herr Wilhelm ſang und komiſchen Vorkrägen, gegeben von der ich meinen guten Freunden und r Lebe wirke
Kretſchmann, Flötenvirtuos, wird in jedem Familie Bornſchein. Anfang Abends 7 Uhr. meinen geehrten Kunden ein de Meodel Ihnen a
Concert einige Solo Piecen zum Beſten geben. Entree 2 Wozu ergebenſt einladet wohl. Eduard n al
Ergebenſt ladet ein Fr. Maaß. Naumann. in 36ſchen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Freitag den 26. März 1869.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 23. März. Wie der „Peſti Naplo“ meldet, ſind bis

jetzt 288 Wahlen bekannt, wovon 168 auf die Rechte und 120 auf die
Linke entfallen. Jn der Stadt Peſth begannen um 7 Uhr früh die
Wahlen unter maſſenhafter Betheiligung der Wähler. Feſtlich ge
putzte Volkshaufen durchziehen die Straßen. Jn der Stadt und Leo
poldſtadt iſt in ſämmtlichen Wahlbezirken ein ſtarker Militär Cordon
von Infanterie und Cavallerie aufgeſtellt. In der Thereſtenſtadt und
Joſephſtadt iſt außerdem eine Escadron Cüraſſiere aufmarſchirt. Die
Jppoſitionellen Mitglieder des Wahlcomités ſämmtlicher Wahlbezirke
haben gegen die Zuziehung des Militärs ſofört Proteſt eingelegt. Jn
der inneren Stadt wurde Franz Deak mit 1230 Stimmen gegen
Ufhazy, der 174 Stimmen erhielt, gewählt. Jn der Franzſtadt wurde
Vidacs (äußerſte Linke) mit Majorität gewählt. Jm Leopoldſtädter
Bezirke wurde Moriz Wahrmann (Deakiſt) mit Acclamation zum Reichs

neten gewählt.n Peno d. 24. März. Der Kandidat der Linken Jokay hat bei
den Wahlen gegen den Miniſter Gorove den Sieg davon getragen.

London, d. 24. März. Unterhaus. Nachdem Gladſtone in glän
zender Rede den Geſetzentwurf betreffend die Abſchaffung der iriſchen
Staatskirche, befürwortet hatte, wurde derſelbe in zweiter Leſung mit
308 gegen 250 Stimmen angenommen.

Florenz, d. 23. März. Zum Jahrestage der Thronbeſteigung
des Königs iſt eine Deputation aus Neapel eingetroffen welche dem
Könige eine Adreſſe und eine goldene Krone als Geſchenk der Bevöl
kerung Neapels überreichen wird.

Bukareſt, d. 23 März. Die von der „Correſpondence du Nord
Eſt“ in einer angeblichen Krakauer Correſpondenz gebrachte Mitthei
lung, es ſeien 200 preußiſche Unteroffiziere als Erdarbeiter verkleidet,
auf dem Wege nach Rumänien, iſt erlogen und gehört zu denjenigen
Erfindungen, welche die rothe Partei als Wahlmanöver verbreitet. Die
Regierung hat Beweiſe erhalten daß dieſelbe Partei Unordnungen und
Gewaltthätigkeiten bei den Wahlen hervorzurufen beabſichtigt, und ihre
Maßregeln darnach getroffen

Oeſterreichiſche Monarchie
Die wiener Blätter feiern die Einführung der Schwurgerichte für

Preßvergehen; ſie unterlaſſen dabei nicht, Seitenblicke auf Preußen zu
richten, welches „ſich nun wohl nicht mehr ſeiner beſſeren Jnſtitutionen
würde rühmen wollen.

Der Peſther „Lloyd“ bemerkt zu dem bisherigen Ausfall der Wah
len, nachdem er eine Fuſion zwiſchen der Deak- Partei und der gemä
ßigten Linken für unwahrſcheinlich erklärt hat: „Es iſt möglich, daß
unſere Partei ſchließlich um 5 10 Stimmen weniger zählen wird,
als im vergangenen Landtage, aber der Majorität ſind wir ſicher und

wir werden, wir müſſen von ihr den rückſichtsloſeſten Gebrauch ma
chen. Die Freudenfeuer, welche die Linke heute aufflackern läßt, beleuch
ten nur um ſo greller den Abgrund welchem man uns zudrängen
möchte, und wir werden mehr denn je auf unſer Hut ſein. Die Zeit
der Transgctionen, der Nachgiebigkeit, der Schüchternheit iſt vorüber
und darf nimmer wiederkehren. Wir müſſen die ſtaatsrechtliche Frage
als abgethan betrachten und endlich einmal an die radicalen Reformen
gehen. Jn eine neuerliche Discuſſion der ſtaatsrechtlichen Frage darf
unſere Partei ſich während der nächſten drei Jahre ſchlechterdings nicht
mehr einlaſſen und wenn die Linke, wie ſie es früher gethan, aber
wals jede vaſſende und unpaſſende Gelegenheit ergreifen wollte um
den ſaalsrechtlichen Hader zu erneuern, ſo wird die Majorität ohne
Debatte einfach durch ihr numeriſches Gewicht jeden ſolchen Verſuch
zu erſticken. und zu erdrücken haben. Jn dieſer Beziehung nehmen
wir keinen Pardon und wir geben auch keinen

e Frankreich.w. e d. 241. März. Nach Annahme des Contingentgeſetzes
d s Majorität hat ſich vorgeſtern der geſetzgebende Körper bis
Mutter e nd fern vertagt. Dieſe Pauſe
ben f in die Provinz geeilt, um für ihre Wiederwahl zu wer
ine i der Kaiſer hat ſich beeilt, trotz Gicht und Verſtimmung,
präſidie en in einer überraſchenden Rede im Staatsrathe, dem er
offenen Geleitbrief in die Heimath mitzugeben. Nach dem
ſonne Journal ſagte der Kaiſer:

ganz philanthropiſch, wie das Geſetz über die gegenſeitige Unterſtützung

e

S

e

Dieſe Pauſe iſt wichtig die De

und Verſicherung im Falle von Unglücks oder Todesfällen, wie die
anderen Geſetze, welche den Arbeitern geſtatten, ſich mit ihren Erſpar
niſſen zu aſſociiren und die Solidarität der Löhne der Solidarität der
Kapitalien entgegenzuſtellen, und ihnen erlaubt, über ihre Intereſſen
in Verſammlungen zu debattiren, und endlich ihr Wort vor Gericht
beglaubigt. Die Abſchaffung der Arbeitsbücher, welche die Arbeiter
beſonders als eine moraliſche Genugthuung gefordert haben und die den
Arbeiter von läſtigen Formalitäten befreit, wird die Reihe dieſer Maß
regeln vervöllſtändigen indem ſie ſie auf den Boden des gemeinen
Rechtes ſtellt und in ihren eigenen Augen erhebt. „IJch habe nicht
gedacht, daß ich, indem ich dieſer Politik folgte, alle Vorurtheile fallen
machen, noch allen Haß entwaffnen und daß ich meine Popularität
vermehren würde aber wovon ich ſehr überzeugt bin, iſt, daß ich da
durch eine neue Kraft gewinnen werde, um den böſen Leidenſchaften
Widerſtand zu leiſten. Wenn man alle nützlichen Verbeſſerungen zuge
laſſen hat wenn man alles gethan hat, was gut und gerecht iſt, ſo
wird man die Ordnung mit mehr Autorität aufrecht halten, weil ſich
alsdann die Macht auf die befriedigte Vernunft und auf das Gewiſſen
ſtützt.“ Das offizielle Journal fügt hinzu, daß der Geſetzvorſchlag
nach gründlicher Berathung angenommen wurde. Die Verträge zwi
ſchen den Chefs der induſtriellen Etabliſſements und ihren Arbeitern
werden demnach ferner einzig und allein den Regeln des gewöhnlichen
Rechtes unterworfen ſein. Das Geſetz wird nächſtens dem geſetzgeben
den Körper vorgelegt werden.

Spanten.
Der „Franz. Korr.“ wird über die Lage der Thronfrage aus

Madrid berichtet:
Die jüngſten Ereigniſſe in Andgluſſen häben unſere Regierungsmanner in un

widerleglicher Weiſe belehrt, daß ſie nicht langer ſaumen dürfen die Hauptfrage,
welche das ganze Land in Athem hält ihrer Entſcheidung zuzufuühren. Jn Folge
deſſen haben die Herren Serrano und Priin beſchloſſen auf künftigen Montgg, 22.
März die leitenden Perſönlichkeiten der Cortes eine analoge Anzahl von Verkre
tern der Armee, der Geiſtlichkeit und der höheren Beamtenwelt zu einer Privatver
ſammlung einzuladen in welcher gewiſſerinaßen probeweiſe und zur Orlentirung der
tonangebenden Kreiſe ſelbſt die Thronfrage zur Abſtimmung gebracht werden ſoll.
Es ſoll über drei Kandidaten und zwar in folgender Reihe abgeſtimmt werden: zu
erſt über den Herzog von Montvenſter dann über den König Dom Ferdinand von
Portugal und endlich über den Herzog von Aoſta. Man ſieht voraus, daß die größte
Stimmenzahl dem vortugieſiſchen Fürſten zufallen wird da dieſe Kandidatur ſich
neben der großen Zahl ihrer Anhanger noch von allen jenen mehr oder weniger
republikaniſch geſinnten oder geheime Pläne nährenden Perſonen unterſtützt ſehen
dürfte welche ein Intereſſe haben die Thronfrage in suspenso zu erhalten und
welche im Stillen hoffen daß König Ferdinand auch die ihm mit einer impoſanten
Majoritat angetragene Krone ablehnen werde. Beſtätigt ſich die letztere Erwartung

und die neueſten Berichte aus Liſſabon ſtellen Dom Ferdinand ſpröder als je dar
ſo wurde fur den Augenblick die Kandidatur Montpenſters ohne Zweifel das

Feld behaupken. Aber auch unbefangene Leute verhehlen ſich nicht, daß die Regie
rung dieſes Furſten auf außerſt ſchwachen Füßen ſtehen würde. Als nächſte Folge
ſeiner Thronbeſteigung ſieht man eine tiefe und gefährliche Spaltung der Armee
voraus, in welcher dieſer Prinz wenig beliebt iſt. Dies iſt auch der Grund, wes
halb Prim ſich beim beſten Willen nicht mit dieſer Kandidatur befreunden kann.
Außerdem würde Montpenſier beſtändig mit den Jntriguen des Tuilerieenhofes zu
kämpfen haben der abwechſelnd und je nach der Gelegenheit den Jſabelliſten den
Carliſten oder den Unjoniſten ſeine Gunſt ſchenken würde. Die Wahl des Herzogs
von Montvenſter würde demnach höchſt währſcheinlich ein neues Proviſorium ſchaf
fen und deshalb halten Olozaga und ſeine Freunde den Herzog von Aoſta in peito,
einen Kandidaten der möglichſt lange nur ein Pame ohne Programm bleiben ſoll
So liegt die Sache für den Augenblick, jedenfalls darf man vorgusſehen, daß in der
künftigen Woche der Oſterwoche, eine entſcheidende Wendung in der Thronfrage
eintreten wird.

Vermiſchtes.
In der Sitzung des Landesökonomie-Collegiums vom

23. d. ſuchte der als Commiſſarius in der Spiritusſteuerfrage fungirende
Geheime Oberfinanzrath Scheele die beabſichtigte Erhöhung der
Spiritusſte er zunächſt aus der Nothwendigkeit einer Deckang des
im Landtags wie im Reichstagsbudget wiederkehrenden Deſizit zu mo
tiviren. Die jetzt gegen die Erhöhung der Spiritusſteuer geltend ge
machten Bedenken hätten ſich auch bei der Erhöhung von 1853 erho
ben, aber nicht als begründet erwieſen. Der Finanzminiſter beabſich
tige noch verſchiedene andere Steuervorlagen zu machen. Die Finanz
verwaltung habe zur Deckung des die Einnahmen überſchreitenden Be
darfs zunächſt eine erhöhte Beſteuerung des Tabacks und der Ta

backsfabrikate,

Er habe den Staatsrath verBetreff a ſich über den Gedankengang auszuſprechen dem er in
folgt ſt Geſetzentwurfs über die Abſchaffung der Arbeitsbücher ge
Elemente Se Geſellſchaft hege in ſich viele einander wederſtreitende
Verngen nerſeits wohlbetechtigte Beſtrebungen und wohlbegründetes

ſb gen nach Verbeſſerungen, andererſeits zerſtöreriſche Theorieen und
i Gier Die Pflicht der Regierung ſei es, den erſteren
heit urüſeten h en Wenn man den gegenwärtigen Zuſtand der grö

zahl mit dem vergleicht, wie es im vorigen Jahrhunderte
an ſich Glück zu den erlangten Fortſchritten, den

wenn ißbräuchen und der Milderung der öffentlichen Sittenſuche
ehe d man noch unter dem Anſcheine des Wohlergehens viel

end, welches die Sympathieen aller großmüthigen Her

Jn dieſem Sinne wurden die Geſetze vonJhnen Intelligenzen.
b von der Geſetzgebung angenommen, die einengearbeitet und

Viele noch ungelöſte Probleme erfordern das Zuſammen

ſo wie die Einführung einer Petroleumſteuer
erſtrebt. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſei man aber wieder da
von abgekommen, die Tabacksſteuernzu erhöhen. Der Geſetzentwurf
wegen Einführung einer Petroleumſteuer habe die Zuſtimmung des Zoll
parlaäments nicht erhalten. Um ſo ſtärker mache ſich das andauernde
Bedürfniß einer Steigerung der Einnahmen geltend. Dabei gedenke

der Finanzminiſter keines vegs, ſich blos auf eine Vorlage wegen Er

enheit Genüge zu thun und die letzteren mit Beſtimmt
der Börſengeſchäfte vorgeſchlagen werden.

man die Schäden ſelbſt der blühendſten Völker unter

höhung der Spiritusſteuer zu beſchränken. Dieſe Erhöhung würde nur
einen Ertrag von etwa 2 Millionen Thalern liefern. Vielmehr ſolle
auch eine erneute Vorlage wegen der Petroleumſteuer an das Zoll-
parlament gebracht und ſodann dem Landtage eine Beſteuerung

Was die im Commiſ
ſionsberichte vorherrſchende Annahme be reffe, daß die Erhöhung der
Spiritasſteuer allein die Grundbeſitzer treffe ſo ſei dies eine ſchwierige
und noch unentſchiedene Frage. Ferner ſei in dem Commiſſtonsberichte
verſucht worden darzuthun, daß die Erhöhung der Spiritusſteuer einen
ungünſtigen Eiafluß auf die Zahl der Brennereien ausüben werde die
ſer Beweis ſei nur ſcheinbar gelungen weil man außer Acht gelaſſen
habe wie viele Brennereien wirklich im Betriebe geweſen ſiad. Seit

1854 habe ſich die Zahl der Brennereien nur um 560 Stück vermin-dert, e de bedeutende Verminderung von 1831 bis 1853 offen



bar nicht eine Folge geringer Steuererhöhung um nur Sgr. pro
Steuereinheit geweſen ſein könne. Dazu komme, daß nur die Zahl
der kleineren und kleinſten Brennereien ſich vermindert habe, die der
mittleren ſich dagegen vermehrt von 1850 bis 1856 um 220. Dies
ſei aber nicht als eine Schädigung des Nationalwohlſeins zu bezeichnen,
ſondern eher als ein Vortheil, beſonders auch für den kleinen Bren
ner, der mit ſeinen unvollkommenen Einrichtungen gegenüber den
Brennereien mit beſſern Apparaten nur mit Nachtheil arbeite. Für
das Brennereigewerbe ſeien zwei Momente wichtig, eine richtige techni
ſche Leitung und eine Coulanz der Steuerbehörde bei der Bemeſſung
der Export Bonification. Er ſei ermächtigt, zu erklären, daß der Fi
nanzminiſter die letztere nach billigen und gerechten Grundſätzen bemeſ
ſen werde, ja, daß man darüber verhandle, ob die Bonification um
2 zu erhöhen ſei, was um ſo mehr ins Gewicht falle, als der
Miniſter bei erhöhter Bonification einen Ausfall an den Netto- Ein
nahmen zu erleiden nicht befürchte. Die Behauptung, daß nach
dem Geſetze eſgentlich nur der als Getränk konſumirte Branntwein
beſteuert werden ſolle, ſei nicht zutreffend, denn nach der Kabinets-
ordre vom 10. Januar 1824 ſolle die Beſteuerung ohne Unterſchied
der Stärke allem Spiritus auferlegt werden. Die Behauptung
des Commiſſionsberichtes, daß die Brennereien allein Productionſteuer
zu zahlen hätten, ſei ebenſo unzutreffend, namentlich gegenüber der
Rübenzuckerfabrikation. Der Wunſch, die Steuer von den Schank-
ſtätten zu erheben ſei ganz unausführbar, und eine wirkliche Conſum
tionſteuer laſſe ſich nur erheben wenn aller erzeugte Spiritus an der
Produ ctionſtätte ſofort unter ſteuerlichen Verſchluß gelegt werde.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Luftdruck 335,19 Par. L. en Par. L. 334,30 Par. L. 334,89 Par, L.

Dunſtdruck 1,70 Par. Z. 1/38 Par. L. 1,67 Par. L. 1,58 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 85 pCt. 63 pCt. 85 pCt. 78 pCt.
kuftwärme 0,0 G. Rm, 1,0 G. Rm. 0,2. G. Rm. 0,4 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. März.

Beobachtungszeit. WBarometer. Temperatur Wiund Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 337,7 06 NW. „ſ. ſchwach. bedeckt
6 Berlin 337.0 0.5 O. mäßtg. ganz bedeckt.Torgau 334,8 0 3 N., mäßig bedeckt
8 Haparanda (inSchweden) 333,1 43 NW., ſchwach. heiter

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 25. März 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen bei geringerer Zufuhr blieben zwar Preiſe ungeändert, die
Haltung des Marktes hatte aber etwas an Feſtigkeit gewonnen,
170 57 60 bez. Brandſorten 50 54 bez.

Roggen in Haltung und Werthen ohne Aenderung, 168 48
49 bez.

Gerſte ſtill, bei Mangel ab Abzug Preiſe ſtationär und als nominell
zu betrachten, 140 8 46 48 bez., 150 W Landgerſte 49
52 bez. Chevalier 53- 55 bez.

Hafer eine Kleinigkeit beſſer, 100 29 29 bez.
Hülſenfrüchte geſchäftslos.
Wicken 54—57 bez.
Mais pr. 20 Ctr. Btto. 45 bez.
Kümmel fortdauernd in matter Haltung und nur 10 10

zu machen.
Fenchel vernachläſſigt.
Kleeſaaten nur Kleinigkeiten offerirt bei ſehr beſchränktem Geſchäft.
Oelſaaten gingen nicht um.
Stärke zu dem letzten Preiſe 7 incl. Faß beſſere Frage.
Spiritus loco Kartoffel 15 bez., Jnhaber klagen über man

gelnden Abzug, Korn 19 bez., Rüben ohne Notiz.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl 9 bez.Prima Solaröl und deutſches Petroleum ohne Aenderung matt.
Rohzucker bei gehobener Stimmung und lebhaft ſteigender Richtung

Umſätze W r
Raffinirter Syrup 4 beRübenmelaſſe 15 bez. t
Pflaumen 3-3 bez.
Kartoffeln Speiſes ohne Veränderung.
Delküchen geſuchter, hieſige 2 bez., fremde 27,
Uebrige JFutterartikel ohne Aenderung.

Marktberichte.
Halle, d. 25. März. Setreidepreiſe nach

er Börſe. Weizen 2 11 V 3 bis
X bis 2 1 3Hafer 1

bez.

Hafer F. Kartoffelſpiritus, 8000 Sralles, loc.Rordhauſen, den 24 Mr. Bellen e
Roggen 2 bis 2 56 1 25 J bie 2 5 Ha

nel. Faß 28 —29
Berlin, d. 24. Marz. Weizen loco 58— 70 pr. 2100 Pfd. nach Qua

Htät, pr. April Ma) Mai Juyl 62 P bez. Juni Jull 62 63
bez. ſchwimbez. Jnll Aug 63 Ro9gger loco pr. 2000

3560, Gerſte 13 210, Hafer 21,120 Huarters.

Mai Juni 50 bez. Juni Juli 51.

mend 82 83pfd. 61 bez. pr. April Mai 50 51 bez. Malbez. Junt Jull 467. ho ben Jul Aug 187 ba l o
große und kleine 43-55 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 30 a erſtePſd gallz. 31-- rein 52 35 bez. feiner pomm. 3597 Ha 1206
pr. April Mai 31-- bez., Mai Juni 31 bez. Juni Jull 3 bez.

Erbſen Kochwaare 60-—68 Futterwaare 52 57 in be87 Vinterrabfen es 86 bez. Rabol loco d erraps
pr. März u. März Avril 9 bez. Avril Mai eJuni o Br. Sept. /Det. 10 bez. Leinöl loeo 119Spieitus loco ohne Faß 15 16 bez. pr. März u. März April h
nom. April Mal 162. n bez. n. Br. S Maiſguni i
u. Br. G. Junſ Jnit 16 bez. Juni Aug. beSeptbr. 16 bez. Weizen loco unverändert, Termine beſſer e t.
Roggen Termine wurden auch heute wenig umgeſetzt und fanden die hierin gehn
ten Abſchlüſſe zu unveränderten Preiſen ſatt. Die Stimmung iſt als eine feſte
bezeichnen. Locowaare zu den notirten Preiſen nur mäßig gehandelt. Hafer r
Stelle feſt im Werthe Termine höher. Jn Rüböl war der Verkehr ganz erims
fuügig, wobei Preiſe keine Aenderung erfuhren. Spirltus dagegen war überwiegett
begehrt, hauptſächlich fand effekrlve Waare gute Kaufluſt in Folge deſſen auch alle
Termine zu weſentlich beſſeren Preiſen gehandelt wurden gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 24. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Cralles 142 Br,S. Weizen weißer 66-28 gelber 67--75 Roggen 66 Gert
e Hafer De 39Stettin, d. 24. März. Weizen 58— 68 bez. März 67 Br. Frühj 6Mai Juni 67 bez. Roggen 49 ——850 bez. März 50 nomin., denn S a

n e s i h e ehe244 Sept. Oecibr. Br. ez. darz u. Fr 1e beg 4 z. z Frühj. 16 bez.amburg, d. 24. März. Weizen und Roggen loev höhere ForderunTermire durch auswärtige Kaufordres belebter und höher. Wenn r Mat e

Pfd. Netto 116 Bancothaler Br., 115 G. pr. März April 116 Br. 1i5 G
pr. April Mai 116 Br. 115 G. pr. Juni Juli. 119 Br. 118 G. Roggen
pr. März 5000 Pfd Brutto 8s r 877 G. pr. März April 88 Br. 93 6
gr. April Mai 85 Br. 87 G. pr. Juni Juli 87 Br. 86 G. Hafer ſtille
Rubdl behauptet loco 21 pr. Mai 21 pr. Set. 22 Spiritus ſehr ſtille,
pr. März 21, pr. Frühj. 21 Sehr ſchönes Wetter

Anſterdam d. 24. März. Weizen ſtille. Roggen loeo unverändert, pr. Mai
197 pr. Octbr. 191. Raps pr. April 63 pr. Herbſt 66. Rubdl pr. Mal
pr. Herbſt 85.

London d. 24 März. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem

Spiritus 15

Wegen der bev n n
We r bevorſtehenden Feſttaſehr ſchwacher Marktbeſuch. Sammtliche Getreidearten völlig leblos S

ſcheinen jedoch feſter zu halten. Feuchtes Wetter
London d. 24 März. Aus New Hork vom 23. d. Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 317,,
n 1882 118 Bonds de 1885 116, Bonds de 1904 105 BHBaum

olle 28
Ziperpool, d. 24. März (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßli

cher Umſatz 12,000 Ballen. Tagesimport 9857 Ballen. Feſt, gute Frage Schwim
mende Waare ſich befeſtigend.

Steigend.Liverpool, d. 24, März. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz
MiddlingOrleans 125 middling Amertkaniſche 12,, fair Dhollerah 109,, midd
ling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9 fair Bengal s New ſalr
et Pernam 12, ſchwimmende Orlcans 12 Oomra MarzVerſchiſ
ung 10
Liverpool, d. 24 März. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Baller im
ſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Lebhaftes Geſchäft Preſſe

höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchieuſe zu Tr o
h a) am 24. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll, am 25. März Morgens
am Unrerpegel 7 Fuß 8 Zoll.
48 echten der Elbe bei Magdeburg den 24 März am neuen Pegel 8 Fuß

Holl.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. März Elle 13 Zoll über

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 22. März. D. Werner, Stabtolz, v. Spandau n. Bern
burg. F. Heſſe, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. E. Zemter, detgl
z Weber desgl. S. Schmidt, desgl.
v. Hamburg n. Salzmünde. E. Hertel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.
Schmidt, disgl. W. Schütze, Güter v. Hamburg n. Deſſau A. Graſe,
Güter, v. Magdeburg n. Halle. G. Herzog Güter, v. Magdeburg n. Deſſau

Am 23. März. F. Zllner leere Gefaäße v. Magdeburg n. BernburgS Guüter, v. Magdeburg u. Halle. G. Roßler Roheiſen v. Magdeburg
eſa.

Niederwärts: Am 21. März. Fr. Herm Salz, v. Schönebcck u. Himmelpfort. Chr. Kalbitz, Salz, v. Schönebeck n. Sabrteg b Fr. Andreae
2 Kahne, Cichorien, v. Buckau n. Berlin. G. Geiſeler, Bruchſteine e Sehr
n. Tangermünde. Am 23. März. G. Richter, Mais, v. Dresden n. Hamdurs.

G. Hrn mmling, desgl. Chr. Fabian, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.
L. Demmer, Kaliſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. Chr. Luther Weißſalz

v. Schönebeck n. Berlin. A. Clemens, desgl. G. Zwick, desgl.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 24. März. Die feſten Pariſer und Wiener Potirungen

hatten wenig Einfluß auf die hieſige Fonds und Actienbörſe das Geſchäft war
ringfügig; auch wirkte die bevorſtehende Liquidation ſchon lahmend ein.
und ſteigend waren nur Franzoſen. Eiſenbahnen blieben ſtill durchſchnittlich wo
behauptet. In Banken war das Geſchäft ſehr beſchräntt, die Haltung feſt h
wieder etwas geſtiegen. Inlandiſche und deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbrieſer
auch Prioritäten waren ſtill und behauptet. Oeſterreichiſche Fonds etwas matter
Silberrente wurde in Poſten zu 58 gehandelt. Ruſſiſche waren matter
anleihen welche ſtark wichen ſo wie Liquidations Pfandbriefe belebt.
ruſſiſchen Prioritääten wurden WarſchauSmolensk in Poſten zu 78 gehandelt.

Sächſ. Hyvotheken Pfandbrirfe 59 Brief. Diskonto 3i/ pCt.
Magdeburger Börſe vom 24. März. Amſterdam kurze Sicht

Zezmbure kurze Sicht 1517, Gd. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56

e S937/, Gd. Vereinigte Damrfſchifff. PrloritaätsActien 5 100 Gd. Magded
Leipziger Stamm Actien Tit. A. 497 191 Gd. do, I.it. B. 49 88 Gd. Mar
deburg Halberſtädter Prioritäts Acten II. Emiſſion 4 o 90 Bf. Magen
Wittenberger PrioritätsActien 4 91 Gd. Magdeburger Fenerverſicherune
Aetien 49 805 Bf. do. Lebensverſicherungs Aetien 5 100 Gd. incl. D. e
r r 5 118 Bf. do. Privatbank Aetien 195 90 netadtobligationen 4 937 Bf. Deſſauer Gasgetjen 5 95 162 Gd. Allgeme
GasActien 4 70 Bf. Beuchel u. Co. Com. Anth. 70 Gd. 1000

Leipziger Börſe vom 24. März. Königl. ſächſ. Staatspaplere v. 1830 b
u. 500 3 85 G., kleinere à 8 85 G., do. v. 1866 v. 100 z765 G. do. 8. 1847 v. 800 a 91 G. do. 1852, 1866 2. 500
45 20 G. do, v. 1808- 1862 v. 500 a 90 S. do. v. I96 en
v. 500 à 4 90 G. do. v. 1852--1862 v. 100 a 4 92 m 009
Jahrgänge à Ah 92 G 60 4 00 a 5 105 G.
5 à I06 S

Wittwe Nübert Steinkohi

Berliye
do



Berliner Fo nds- und Ge Ide Cours. Berliner Börſe vom 24. M März 1869.
49G 5 z ene Tourſe. 3 f.t h er m i be Zf.kertar u von 1857 n. 2 Pramlen el dſcheine re S.a bez do von 1859 3 1855 à r von l 83/ PfandbriMat do von 1856 S 94 eſſ. Pr. ehe 3 Kanee teſr Briefi S r 1864 S m ne S i2z und Reumarkiſche ime von 1867 uldver e 562/ do. Wn do. von i i 7 S n e z 789 n en u geu eß preußiſche ri r zurch. Feld

do. von 7 37, Oblig. 4 5
er bezahlt do von 1853 u. 18524 33 tadtObligat. 5 92 do. 4 74 d 71rer waren 1882 v 102 Pommerſche S d e Se See5 eſte zu do von 1868 4 87 Sander z S 94 do. 3 T 8877. B. do 88n e 4 86 Berl. e /2 73 S neue 4 S z Kur und e 88 81J 2e Friedrichsd'or Gold Silbe haſt Shlhe e o s Ponnehe Mei ſcheS alle Louisd' or n etw b5 F do. e m z 83 e 1 89uart. do. pr. Stü 112 G n Barre do. t. A. 4 T S ren ſche a 888Wenn Goldkronen a 8 Fueng, e Zoll ollpfd. 466 b n Seirh h so

n e e unor zu G ar in Lelptig 99 e h e 4a n n t e Sipril Mal ar en Doltiſche Be noten do. ngei In u. au in G Polniſche Ban 818. W Lit. 4 tb bez. e Acten e See e e vollgez. m r
ſenz Bahn Div.es. 80 ener e te e er Wegſeleburs Le S.W ten 37 b u G h e März. S n esergiſchM b s Hambin 250 i 59d e s 6 108 G e r 250 g. 10 Ta f. rn saſr ile Sei r lag 4 z u G London Mk. Monat z 142 bz

8 d WBee Hanhurs StannPrloritite e i n un W e Sterl. Wint uBerlin Potsdam 755 be Kerr. i 809 rer 3 180t. Mai Herlin Stettin Nagdebnes do Be onat 3 6 bMal 33 Böhmi tettin. 16 i 159 v Anest t 2 Wonat 6. 23ſche Veßbahn e 7 u e Wahe. 8 n uBreslau ahn 4 1184 b Frant furt g. M ähr. 5 age I bn Stein o s e deie a. M. ſudd. W. n Vorrat. I zſten LölnMind 76 h 100 h z onat s bInhaber do. e T S rin Petersburg n lie Donat 3 t 56. es G
e u Sberbetg (Wi Se 4 junge 101 z Wannn 00 Senber n

a e er h S nBann Erfurt Nord do. i r Bank S.Rubel 3 Monat 89 55tn do. e e r bz Anhalt h Creditbank. Aelten Gold s S 6 bze es eirans Elamnm e b ohne Staunſche e r Se ee midd i Serbach Cobur 10 65 GNew fair do. oſener a B Ha ger Ereditbane I 6 7 4 128Berſull do. en b 4 er reiger Privatean 5n i geburg e Prioritäte t e Darntadete Bunte e u
aller im Watt i e an Exent, in n d ot Preſ e r Prior t B en Seht S u

e erburge 4 192 Sera e ecent ne Se r m Se n S ſreng eſiſchMa 253 133 b B Gothaer P J Schuſter r 4 uel 8 Fuß ne e 4 3 72 v u B alter et t es. 2 4 2 v u
dung n a 4 885 b Dannoverſche Lreins Bank lr Heere e n und C. gut er FPethant n t her Poſt. bz u Gre e t 3 Credit 4 a eh Se e Stagatsba e a re e De Autt Se e o

u e e5 Rechte Od 15 S 80 79, ehe S c 10 4 116 Bi rie. StammPrior s a d Se Waren r ſieu Rhein 4 errei e BGrſfe, a e Sianin el 5 d Denn t EreditAnſt De 19 rj. Deſſau Lit. B. rior 5 z 337 Poſener en 7 h 4 23 G zelAgbeburs Naheb n Melbehiate e W Betten d e Se e e nene dec eu. Him n und o e Sach ken Verſicherung s So 101Andr ausla pſiſche Bant (60 s 10 41, Ge en r Schleſſcher Zuteri al icuafeld r 5 847 Thüringiſch ntVe er ein im Sch n 104 BDe Aachen t ort Em. Prioritaten. b Weint r Bank s s 8hen ekeicht h e .Em. 81 bz CdlnNinden Sueenn- G a enBerg r n 2 S Coſelderd V. Emiſſion 57 asGeſellſch. An 4 78 vz u Setg. Mark. renv n Em 5 a s G d (Wilhsb. t 81 G zuDeſſau 11 in 4 in s
i er i. S 83 B e do l. en 81 B R 1621Ser. v. all v. IV. a uſſiſ etw bv 35 ter Staat G. 92 G Nee ne Bahe o e en an. Fr. z. u G

e w. s Lit. B. 877 u e an S neue t S entne WGen z b do do. W a 90 b do. Kiew 80den die tn bz u G e s 66 do. e 5ö zmatter W r Elberfeld J z Niederſchlenſ wart u B 5 S 80 upraämſen Den v Se Sie S e Markiſche r kargardPoſen Jenbahten a B

e on Verlag erd do. II. r e Emiſſione tie 8 Vieete r e en Dpüringer nſſon S42 Geld 5 eder erie n 812 do rie 89e e e e4 Berlin r X 94 b do. z 98 b IV. e Sa 3 Lit. r z W S 4h n u wen 8 do. m F. z aB d t 4 u 4 u 5 3ins n r 5 n. e. Oet T r z 83 B a gene 78 Bl. 78 bzu
p. do. do L Emif 845 reich i s9 e b r nleihe f.e S n e e n av. l. 1 bz üdl. neue 274 z. u G Nattonal ques bdtetl.S L. Em v. St. ga 81 h do. do Staatsbahn 3 270 Looſt Anleihe 5 Sop. 1000 chweid r. 44 3 do de 6 B 231 z do. e von 18 d s G

t r en it. G 7 872 d Pr 95 n 1860 77 92n. 1868 Wien a e St de S e s z Sneues d. l. Emiſfior m S S 6 95 Ruſ. Sceglie e d wo bz u. do.105 d. Emiſſion 95 8 r Stas 92 G do. W lig ſche n 5 68 J
e. Ewß 100 S do U niſſe garantirt 82 G do. Engliſch le Bw. W iſſion 82 Meng ken e e e 6V. 81 hein Na Staat u o. E do. d 3 Anleihe 587 GEmiſſio vo d g r Bahn gar. gar e do. 69 a e wen 53s rer do N. m. a 9 v do. do. Engl. S 5 85b n S reſeld ger Slabtag a do. 59 A. do voll Sd ch an de e l ew. do. 11 Se on do. do. g St. t Go. III. S e Prami voll. St. 6Ser. Z r r nut be v. 1864 5 89 Ge e S4 Amerik. 6 Anleihe 5 134 2Anleide y e vx 1862 55 bs 89 z nlt. 555b bt zu. 88



Bekanntmachungen.
Bekanntmachnug.

Die pachtlos gewordenen Grasnutzungen in
den Gräben und an den Böſchungen der fiska
liſchen Straße von Langenbogen über
Teutſchenthal nach Schotterey ſoll ander
weit auf den ſechsjährigen Zeitraum von jetzt
bis ult. December 1874 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf:
Mittwoch den 31. März o.

Vormittags 9 Uhr
im Arnolcdk'ſchen Gaſthofe zu

Langenbogen
anberaumt worden, zu welchem Pachtliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
ſpeziellen Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden ſollen.

Eisleben, den 22. März 1869.
Der Königl. Bau Jnſpektor

gez. Nordtmeyer.

Taubſtummen Anſtalt.
Für folgende milde Beiträge den verbindlich

ſten Dank: Von den Herren Ständen des
Mansfelder Seekreiſes 100 Fr. v. S.
5 Hr. W. 2 Büchſe bei der Prü

fung 9 5 10 R. in B. 1Hr. Hfr. H. 1 Hr. Pſtm. v. R. 1
Ungen. 5 Von den Gemeinden Frieders
dorf 19 Torgau 1 Ermsleben 4
Heiligenthal 2 23 Stolzenhain 1.
Dommitzſch 4. 15 Gemeindekaſſe Dom
mitzſch 2 Von Parochie Schwerz 1
und von Hrn. H. H. einige Kleidungsſtücke

Halle, 24. März 1869. Klotz.
Klagen, Klagebeantwortungen, Re

pliken, Dupliken, Appellations- Recht
fertigungen, Pacht, Mieths-, Liefe
rungs- u. Lehrverträge, Geſuche u.
Reklamationen, überhaupt ſchriftliche
Arbeiten jeder Art, fertigt

A. MHagedorn in Halle,
Leipzigerſtraße 78.

e

Das Spielen in der Frankfurter
Lotterie iſt in Preußen

8 3

z 3 Millionen 205,000
Znämlich: 250000, 150000, 100000,

geſtattet.

50000, 30000, 25000, 2 à n

J JeNur 2 Thlr. Pr. Ort,
Zkoſtet beim Unterzeichneten J Original Loos

Ich Promeſſe) 1 ezzur Ziehung am 14. Aprild. J.
in welcher nur Gewinne gezogen werden

im Geſammtbetrage von

2 à 15000 2 à 12000, 1 à 11000
s à 10000, 2 à 8000, 3 à 6000,
5 à 5000, 1 à 4000, 1A à 3000,
105 à 2000, 6 à 1500, 6 à 1200,
156 à 1000, 206 à 500 6 à 300,
224 à 200, 10600 à 110 2e. 2e.

Auch ſind Looſe à 1. zu haben.
Offizielle Ziehungsliſte n und S

in Silber erfolgen prompt nach der Ziehung.
Gefällige direkte Aufträge, mit Rimeſſen

verſehen, werden ſelbſt nach den entfernteſten
Z Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt.

athan Horwitz,
4 BankKier in Hamburg.e

Schenkwirthſchafts- Verkauf.
Dienstag den 30. März Vormittags 11 Uhr

ſoll die im Dorfe Klepzig gelegene Kön-
micke'ſche Schenkwirthſchaft, beſtehend in neuen
Gebäuden, gegen 2 Morgen Acker in beſter
Feldlage und einem Garten, öffentlich meiſtbie
zend mit vorher zu ſtellenden Bedingungen in
dem genannten Lokale verkauft werden.

Jm Auftrag: Zſchäge.

Aetznatron z. Seifekochen

gegen baar

Baunhölzer, rund und geſchnitten, Staaken, Late
Schaalbretter, Dachsplüätt, trockene Tannenbretter, Kiefe ee rm undichen -stolen, Mauersteine 9 Dachsteine,
Steine billigſt bei Gustav VI ess mer

25,000 Lehmſteine und Batzen b. Hemang in Lauchſtäde,

Carl Schuhinann in Zeitz am Kalkkhott
fertigt ächt franzöſiſche Mühlſteine aus vorzüglichem Rohmaterial und guter Bearbeitun
unter Garantie. Lager von Kyffhäuſer, Krahwinkel und Böhmiſchen Mühl 9
Katzenſteinen zu Wellenlagern.

Die verehrlichen Hallenſer mache ich beim Beſuch Leipzig's auf meine freguente
Schoppen- Stube mit direct vom Winzer gekauften Rheim-, NIosel-, Pfaälzer-,

ſam. Warme und kalte Küche nach der Karte. Warmes Frühſtück à 2 u. 3 Ngr
August Simmmer, Petersſtr. Nr.

Nervöſes Zahnweh Trebnit e.r Zum zweiten Oſterfeiertag Ball, wozu ergewird augenblicklich geſtillt durch benſt einladet J. Don
Br. Gräfström's schwedische Zahntropfen,e e n Freie Gemeinde in Hallebei A. 36. ÄHalle a/S. bei A. Mentze, Schmeerſtr. 36 Dontag den 2 Oſterfelertag, Vornſtege o

on Uhr, im Saale des Herrn Landmann, große
e Brauhausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger

das Pfund 9 Sgr., empfiehlt Schütz aus Apolda.
Gustav Morit e

Eiſenbahnſchienen in allen Längen u. Höhen
zu Bauzwecken ausgeſucht am billigſten bei

Heinrich Adolph Pursche.
Altes Eiſen, alte Metalle, Hornabfaälle, Kuh

und Ochſenklauen kauft

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.)

Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe

Knaben glücklich entbunden.
Meinrich Adolph Pursche. Halle, den 25. März 1869. e

Friſchen engl. Poril.Cement in Tonnen von Carl Lehmann.
390 400 auch ausgewogen billigſt beie Entbindungs Anzeige.Meinräch Adolph Pursche. Heute wurden wir durch die Geburt eines
Eine gut erhaltene Deſtillirblaſe von 90 Qrt. muntern Mädchens hoch exfreut.

Jnhalt hat zu verkaufen Aſchersleben, den 24. März 1869
Heinrich Adolph Pursche. F. Weitzel und Frau

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 1 ühr wurde meine Frau

Minna geb. Otto von
Mädchen glücklich entbunden.

Nemsdorf, den 23. März 1869
L. Löhne.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Wilhelmine Mühlpfordt,
Robert Krone.

Gertitz und Liſſa.
Todes Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr entſchlief unſer guter
Vater, Groß und Schwiegervater Herr Chri
ſtian Voigt im bald vollendeten 77. L
bensjahre.

Halle, den 24. März 1869.
Die Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute entſchlief nach längeren Leiden meine

geliebte Frau, unſere gute Mutter Tochter
Schweſter und Schwägerin Frau Henriette
Buſch geb. Uhle, was Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme
tiefbetrübt anzeigen

Kippkarren
ſtehen zwei Stück, unbeſchlagen, 30 Kub.Fuß
Jnhalt, billig zu verkaufen

kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Superphosphate
von Engelke S Krauſe in Trotha,
HKalidünger Fabrikate

von Vorſter Grüneberg in Staßfürt,
f. ged. Knochenmehl,
Viehsalz

zu Fabrikpreiſen bei
Meissner Zäemmer mann.

Haus und Feld Verkauf.
Ver änderungshalber will ich mein in Schor

tau (bei Mücheln) belegenes Wohnhaus nebſt
Scheune und Stallung, alles neu gebaut,
Morgen großen Obſtgarten, Gemüſegarten, ſowie
5 Morgen Feld, aus freier Hand verkaufen.
Hierzu habe ich Termin: Montag den 12. April
Vormittags 10 Uhr in meiner Behauſung an
beraumt. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Schortau, den 19. März 1869.
Carl Schede.Thlr. 2800 die HinterbliebenenDe Csthen, den 24. März 1869werden zu 6 Zinſen zur erſten Hypothek auf p z z

e t n Werte baldiat Todes Anzeige.Am 22. d. Mts. endete ſanft n n
rest. Halle. ſchweren Krankenlager unſer guter SohneBruder, der Lehrer Adolph rer n

r vielbewegtes Leben. Dies allen ſeinenFenſter glas den ſtatt beſonderer Nachricht.
empfiehlt zu billigen Preiſen Haardorf, den 24. März 1869 leG. o Leipzigerſtraße. Lehrer Becker nebſt Familie

Ein kräftiges ſtarkes Glas für Gärt- TodesAnzeige.
ner empfiehlt G. KohlIäg, Leipzigerſtr. Geſtern Abend 9 Uhr, als den 23. Mätz,

aſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager, n

Mentschel G Schulz

leihen geſucht. Offerten unter C. B. poste

eben vollendetem 77. Lebensjahre unſere
iedeZwicekau. ter und Großmutter die verwittwete Fried

Wir und Verkauf von Kohlen- Actien rike Heyne geb. Boltze. uſen,
und Frforitäten. Trebitz, Fienſtedt, Sangerha

Dornſtedt.bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109. Blaſebälge bei V. Lange's Söhne Hie Hinterbliebenen
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zu den höchſten Preiſen Frau Ottilie geb. Hoch von einem geſunden

u. Spitzſteinen

Bordeaux- und Ungar- Weinen, den Schoppen ſchon von 4 Ngr. an, aufmerk e

einem kräftigen
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Zweite Beilage zu J 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. März 1869.

TDehanntmachungen.

Beſchluß.
Der über den Nachlaß des Handelsmanns

Carl Wilhelm Ernſt hier eröffnete Kon
kurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

alle a/S. den 19. März 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Handelsmanns Friedrich Ludwig Strähle
i Kaufmann Bernhard

Schmidt hierſelbſt zum definitiven Maſſenver
jun, hier iſt der

walter beſtellt worden.
Halle aS. den 19. März 1869

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zum beantragten zwangsweiſen Verkauf der

Grundbeſtzungen der Marie Eva Sidonie
Steinicke geb. Barth hier iſt Termin im
Rathskeller hier auf

Montag den 14. Juni 1869
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt worden und werden Kaufluſtige unter
Hinwelſung auf das am Amtsbrett aushängende
Subhaſtationspatent dazu eingeladen.

Allſtedt, den 17. Febr. 1869.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Krug.

Bekanntmachung.
Die zur Ortſchaft Groß monra gebhörige,

unfern Backleben, etwa Stunde von Cölleda
entfernt an der Schafau belegene Mahlmühle
nebſt Zubehör, einſchließlich 9 Morgen Feldes
an der Mühle, J. Bodenklaſſe, wie ſolches Al
les am 24 Juli 1868 gerichtlich zu 8465
20 mit Berückſichtigung aller aufhaftenden
Abgaben taxirt und dem Kaufmann Herrn C.
W. Bretſchneider hier am 6. März 1869
gerichtlicht adjudicirt worden ſoll verkauft oder
auch verpachtet werden, wozu Termin auf den

7. April e.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zum „Kronprinzen“ allhier anbe
raumt iſt und zahlungsfähige Kauf oder Pacht
liebhaber eingeladen werden mit dem Bemer
ken, daß auch eine gewiſſe Summe des Kauf
e verzinslich am Grundſtück ſtehen bleiben

Außer dem 2ſtöckigen Wohn und dergleit gleichenhlengebäude ſind erforderliche Wirthſchafts
D ige vorhanden und das Mühlwerk aus 2

hlgängen und 1 Spitzgange, oberſchlächtigem
aſſerrade u. eiſern ſtehendem

ſter Konſtruktion
ande on, beſtehend
Eölleda, den 10. März 1869.

Im Auftrage des Eigenthümers:

Gcottloeber.

Vorgelege, neue
iſt in gutem Zu

Das im be
aus in N

beſtehend au

en 2 Bö
ingungek. ngungen zu verkaufen.unſt ertheilt die Buchhandlung von

Tauerſchmidt in Naumburg.

ſten baulichen Zuſtande befindliche
aumburg, große Neugaſſe 426,

v 6 n. 8 Kammern, 3 Kü-
Paren en, 2 Kellern, iſt unter annehmn Bed Nähere Aus

in sämmil.serate existirende
tungen werden zu Original-
Preisen prompt besorgt. Bei

Anno grösseren Aufträgen Rabatt.e von Kuges Fort in Leipzig.

Zei

Verkau
an But von über 500 Aer gute

ſehr nahe einer an der

ren werden angenommen und auf das Sau

tragende Ferſen desgl. ſtehen zum Verkauf
im „goldenen Löwen“ zu Schafſtädt

Durch den Theater Director Herrn Gumtau
iſt mir der Ertrag der Vorſtellung vom 22.
d. M. mit 982 24 n 6 zur Verwen
dung für verunglückte und nothleidende Künſt
ler, eingehändigt worden. Jndem ich dieſen
erneuten Beweis edler Uneigennützigkeit des
Herrn Gumtau hiermir zur allgemeinen
Kenntniß bringe, bemerke ich, daß die Verwen
dung, den mir mitgerheilten Abſichten des Herrn
Gebers gemäß, unter Mitwirkung des Frauen
Vereins für Armen und Krankenpflege erfolgen
wird.

Halke, den 23. März 1869
Mathilde v. Voß.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Brüder
ſtraße Nr. 15, 2 Treppen.

Dr. Trautmann,
Stabsarzt.

Pneumatische Heilanstalt,
Leipzig Waldstrasse Nr. 4.,

Bäder in comprimirter Luft beſonders zu
empfehlen bei Aſthma, Katarrh der Re
ſpirationsorgane c. Außerdem medi
ziniſche Wannenbäder aller Art, als: heiße
Sand, Sool, Schwefel-, Stahl-, Fichten
nadel Extrakt- u. andere Bäder. Anmel-
dungen ſind zu richten an die Direktoren der
Anſtalt, Waldſtraße Nr. 4.

Syphilis, Geſchlechts, Haut und
Nervenkrankheiten, Schwäche, Rheu-
matismus, Bleichſucht, Epilepſie,
Frauenkrankheiten heilt brieflich ſchnell und
gründlich Dr. Leonhardt,

Berlin, Lindenſtraße 75.

Vieh Auction in Gröbzig.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen in mei

nem Gehöfte. Dienstag den 30. März
Vormittags 10 Uhr 6 Stück Kühe und
3 Ferſen, groß, geſund und ſtark, ſowie 2 fünf
jährige Pferde Blauſchimmel oder 2 Braune,
neunjährig, gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden wozu ich Kaufluſtige einlade.

Fr. Martini senior.
Eine Wohnung von drei Stuben,

heller Küche und Zubehör in einem
ruhigen anſtändigen Hauſe, womög
lich eine Treppe hoch, zum Juli oder
Auguſt zu beziehen, wird geſucht.

Adreſſen erbittet ſich
R. Zimmermann

Leipzigerſtraße 91.

Stroh-Hüte
zum Waſchen, Färben und Moderniſi

berſte zurückgeliefert von

M. Lorleberg, Putzhandlung,
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

MIalzbonbons, die beſten u, friſcheſten,
gegen Huſten nur bei E. L. HKelm.

Pflaumen groß u. ſüß à 1 u 6
1. 9 u 2 Mit Zucker eingekochte
Preißelbeeren u. feinſtes Chokoladen-
pulver empfiehlt W. L. Melmmn, Steinſtr.

4 Stück ſchwere hochtragende Kühe, 4 hoch

Wernike.
Wöchentliche Dampferexpeciition,

Zwiſchen Stettin und
Danzig Marienwerder, Elbing
Braunsberg, Königsberg i. Pr.,

St. Petersburg (Stadt),Tilſit,
Kiel, Copenhagen

unterhalte ich regelmäßige Dampfſchiffsverbin-
f

dungen.
Rud. Ohriäst. Gräbel in Stettin. ohne Porto oder ſonſtige Speſen.
Am 24. d. iſt mir zwiſchen hier u.

Trotha ein granes Windspiel
Gegen Jnſertionsgebühren und S

Futterkoſten abzuholen Unterberg Nr.
zugelaufen.

bei Börner

Das Spielen in der rankfurter Lot-
terie ist im ganzen preuss. Staate erlaubt.

Für 15 Groschen
ist bei dem UVUnterzeichneten eine
Viſertel Original Obligation
keine verbotene Promesse zu der am

14. April
stattſindenden Ziehung
neuesten
Staats-Prämien- Verloosung
zu haben, in welcher zusammen 22406 Preise,
worunter event. 250,000, 200000, 180,000,
170,009, 165,000, 160,000, 150,000, 100,000,
50,000, 30,000, 2mwal 20,000, 2mwal 15,000,
viele von 12,000, 10,000, 8000, 6000,
5000, 4000 3090, 2090, 1500, 1200,
1000 zur Entscheidung kommen.

Gefällige Aufträge, versehen mit Baar-
sendung per Postanweisung oder Ermächti-
gung zur Postnachnahme erbittet baldigst

M. Mester in Rremen.
Sielwall,

P. S. Loose zu sämmtlichen von Iam-
burg, Frankfurt a. ete. angekündigten
Verloosungen sind bei mir ebenfalls 2u ha-

ben D. O.Vortheilhafter Gutskanuf für einen
thätigen Landwirth.

Ein Rittergut in Baiern, 3 Stunden von
Eger, mit 90 ſächſ. Acker Feld, 58 Ack. Wie
ſen, 77, Ack. Teiche u. 480 Ack. Holz, worauf
für ca. 25,000 ſchlagbares Holz ſteht u. wovon
309 Acker, welches Raps- u. Weizenboden iſt,
ju Feld gemacht werden können. Preis 75,000

mit der Hälfte Anzahlung. Näheres ertheilt
der geweſene OekonomieIJnſpector Richter in
Schloß Chemnitz, Leipziger Straße Nr. 20 bei
Chemnitz im Königreich Sachſen.

Ein Haus in der Nähe des Waiſen
hauſes, welches ſich zu G verzinſt, iſt
mit 300 Anzahlung ſofort zu verkau
fen. Nähere Auskunft ertbeilt

Schmeerſtr. Nr. 13, 1 Tr. hoch.
Einen Gaſthof hier verkauft gegen

3000 Anzahlung
A. Kuchenburg, Rittergaſſe 9.

800
werden auf ein Landgrundſtück zur erſten Hy
pothek geſucht. Näheres

Trödel Nr. 7a. im Laden.
Dünge-Gyps ungebrannt, fein gemahlen,

Knochenmehl eſäure u. ca. 4 Stickſtoff,
t Garantie,immer friſch, von bekannter guterCement Qualität, einpfiehlt die Fabrik von

Freiburg a. V. Baltzer G Cp.
Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas

brocken, Sohmelz u. Gusseisen alle sonst. Metalle,
Lumpen eté. zu den böchsten Breisen bei Mann Söhne

Abnahme: im alten Geschaäft a. d. Saale u. Delitzsch.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fahren a. d. Centesi-
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

der grossen

v e 06
beſorgen

VSachse C Comp.
Annoncen-Expodition,

Herzogſtraße 26,
täglich Jnſerate in alle

S in u. ausländiſche Zeitungen e.
unter Berechnung der Original-Zeilenpreiſe, J

Koſtenanſchläge, ſowie InſerkionsRalen
der ſtehen jederzeit gratis zu Dienſten.

Haupt Geſchäft: Leipzig.
Filialen Pern, Preslau, Caſſel u. Stuktgart.



Aus der G. C. A. Keßler' ſchen Con
e e ſind aus freier Hand zu ver
kaufen

Ein Feder-Manometer, ganz in Meſ
ſing, 6 Atmoſphären. 6“ Scala.

2) Ein Feder Hydraulie-Manometer,
ganz in Meſſing, 500 Atmoſphären.
6“ Scala.

3) Ein Queckſilber Manometer, offen,
mit natürlicher Scala, Auffanggefäß von
Glas und ſichtbarem Nullpunkt, zu 4 At
moſphären mit Dreiweghahn.

4) Ein Jnjecteur, 15 Pferdekraft.
5) Ein Speiſerufer, Sicherheitsapparat für

Dam pfkeſſel zur Controle des Waſſerſtandes.
6) Ein verſchloſſener Queckſilber Mano

meter mit verkürzter Scala, 3 Atmoſphären.
Schkeuditz, den 24. März 1869.

Otto Peckolt,
Verwalter der Keßler'ſchen ConcursMaſſe.

Gussstahlfeilen- Verkauf.
Eine große Partie neue beſte Gußſtahl-Feilen

in verſchiedenen Größen und zwar Handfeilen,
Vor und Schlichtfeilen, aus den renommirte
ſten Fabriken bezogen, ſind aus der Keßler-
ſchen Coneurs- Maſſe aus freier Hand
zu verkaufen.

Merſeburg, den 24. März 1869.
Otto Peckolt,

Verwalter der Keßler'ſchen Concurs-Maſſe.

Eine Fabrikanlage
in unmittelbarer Nähe von Halle, welche einen
vorzügl. Bedarfsartikel producirt und leicht ver
werthet, iſt zu verkaufen. Das Geſchäft iſt ein
anerkannt ſehr gutes. Anzahlung 6—8000
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter der Be
zeichnung 2. 1869. poste rest. Halle nieder
legen.
R e e

Ein Fabrik-Etabliſſement von
bedeutender Rentabilität und kaum nen-
nenswerthen Concurrenz ſucht einen ſtillen
Theilnehmer mit 6000 unter günſti
gen Bedingungen. Die Offerte iſt eine
durchaus ſolide, wie das Geſchäft ſelbſt.
Reflektanten wollen ſich der Chiffre I.
No. 333. poste restante Halle a s
bedienen.

e e
Zur Erweiterung eines ſoliden Geſchäfts wird

ein Theilhaber mit einem Einlage- Capital von
800 bis 1000 ohne dabei thätig zu ſein,
geſucht. Gefäll. Offerten werden sub P. 12.
poste restante Halle a/S. erbeten.

Zum Verkaufe meines Reſtgutes,
beſtehend aus: circa 34 Morgen guten Weizen
Rübenboden und Wieſe, ſowie ein an der fre
quenteſten Straße belegenes Wohnhaus Ställe,
Scheune Brunnen und großen Kellern, maſ
ſiv u. Keu gebaut, 2 großen Gärten, wovon
der eine zu mehreren Bauſtellen u. das Ganze
zu jedem größeren Etabliſſement paſſend, kön
nen Reflektanten mit mir in Unterhandlung tre
ten. Der Verkauf kann im Ganzen oder
getheilt und auf Wunſch des Käufers mit der
Hälfte Anzahlung ſtattfinden.

Fr. Martini senior, Gröbzig.
Ein Landgut mit circa 60 Morgen Feld u.

Wieſe, in der Provinz Sachſen unmittelbar an
der Chauſſee und 1 Stunde von der Eiſenbahn
gelegen iſt Fa milienverhältniſſe wegen baldigſt
zu verkaufen. Forderung 9000 Anzahlung
nach Uebereinkunft. Reflectanten erfahren das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein militairfreier junger Mann (25er) der

längere Zeit für Magdeburg in Produk-
ten-Wagarengeſchäften gereiſt hat ſucht
auf hieſigem Platze für Comtkoir, mit kleinern
Reiſen verbunden bald. Engagement

Gefällige Adreſſen unter Chiffre I. H. 74
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen

Ein junges Mädchen, welches Putz u. ſämmt
liche weibliche Arbeiten erlernen will, wird ge-
ſucht durch Clara Apelt in Mücheln

Thüringiſche Eiſenbahn
Einnahmen bis ultimo Februar 1869

im Perſonen im Güter
Verkehr: Verkehr: Sawma

im Monat Februar 1869: 48,550 155,354 203904
1868: 45 766 l62757 W

daher mehr: 2781 3 Sweniger: a 7403 4619
bis ulthmo Februar 1869: 107,239 308,480 415,719
S 1868: 94256 306,058 400311daher mehr: 12,983 2422 15,105 7

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt den 24. März 1869Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Friſchen Portl. Cement offeriren Klinkharadt Schreiber
Bad Freienwalde und Dittmann's Lohkurl
Freienwalde a. O., mit ſeinen ſtärkenden Mineralquellen, wo hohe

Berge mit Laubholz gegen kalte Winde ſchützen, iſt von der Natur als ſchönſter Platz
für Kranke geſchaffen und in 2 Stunden von Berlin zu erreichen. Vom 1. Mai d. J ab
wird Dittmann Morgens in Berlin und Nachmittags in Freienwalde g. O.
ſein wo Hunderte von Kranken einen geſunden und ſehr angenehmen Aufenthalt finden. Durch
Dittmann's neueſte Erfindungen ſind die bisher unheilbarſten Krankheiten
Schwindſucht der Lungen, Unterleibs- und Rückenmarks Krankheiten
Gicht, Lähmungen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, beſonders Krämpfe,
mit einer nie geahnten Sicherheit geheilt, ſo daß über 50 Krebskranke z. Zt. dieſe
Kur mit dem beſten Erfolge gebrauchen. Anfragen an die Badedirektion in Freien
walde a. O. oder

Dittmann “s Heilanſtalt, Bendlerſtraße S in Berlin.
Näheres über die Anwendung der Dittmann'ſchen, Lohkur iſt in einer Brochüre

(Berlin, Verlag von H. Albrecht, Taubenſtr. 34), welche durch alle Buchhandlun
gen zu beziehen iſt, zu erſehen

Blitzableiter-Anlagen Zum möglichſt ſchnellen Antritt wird eine
anſtändige, zuverläſſige Demoiſelle geſucht, welchebeſt bewährter Conſtruction, vollſtändig iſolirt, vollſtändig kochen, platten und nahen kann. Mit

tt u ief zer e e eee ſ. en re z guten Empfehlungen verſehene Damen können
Leitung von ſtarkem Kupferdraht mit al ſich Born mag S en Nr. 9
lem Material, Arbeitslohn, Transport iſt 7 Frau Wagner, Homplas S
Die Continuität jeder Leitung wird mittelſt des Ein Burſche,
Multiplicators geprüft. Wir übernehmen auch welcher Luſt
Reparatur und Prüfung vorhandener Leitungen, ſofort antreten bei
halten Lager vollſtändiger Leitungen und ſind
zu gen ln en und Ertheilung ſpezieller
Koſtenanſchläge gern bereit. Langjährige Erfahrung ſetzen uns in den Stand, en e Aus nitdung Wilh Scherben cher
rende Anlagen auszuführen. Anfertigung und t Meru T e
Aufſtellung erfolgt durch uns ſelbſt unter lang
jähriger Garantie.

Merſeburg 1869.

C Agentur-Geguch.
R VLin in Leipzig gelbststänciger

c r r die Ver in Radegaſt, Anhalt
e u le eistungs- Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ba
e fähigen Handelsmünhle digſt Stellung Zu erfragen
C oder einen anderen Artikel Seiſtthor, Reilſtraße Nr. 50, parten
S von Bedeutung für den in. Kellnerdutſche wird geſt. e

e e F „Kühlenbrunnen“. A. Koch.C Platz Leipzig zu übernehmen. Ein kräftiger und anſehnlicher Burſche, derE. Begte Rekerenzen zur Seite. Gel. Kellner werren will, in wenct Zu erfragen

Adr. unter t 18, poste re Halle Mühlgraben Nr.

S j j J 7 7 7 7 7 dS sgtante Leipzig erbeten. Zur Führung einer kleineren Wirthſchaft wird in mittleren Jahren zum7 Feine anſtä idig P ſonGeſchäfts Verlegung. Antritt z. abaldigen Antritt geſucht. Gefällige Slück
Mein Berliner Ofen Lager verlegte, Unter V. F. 4. wolle man bei

ich am heutigen Tage von Brüderſtraße Nr. 4 rath in der Exped. d. Ztg. niederlegen
daſelbſt Nr. 15, in das Haus des GlaſermeiſterHerrn Krauſe. Indem ich für das mir bis Vortheilhaft
her geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte J ekür Pär bereiten.ich, mir es auch im neuen Lokale bewahren zu

S irtenDie von mir in letzterer Zeit neu conſtruirt
wollen, da ich bemüht ſein werde, ſtreng reell
und ſolid auszuführende Arbeiten bei billigſter
Preisſtellung unter Garankie zu liefern.Mein Lager von Berliner u Regulir petir-Maschinen
öfen, Küchensfen u. Maſchinen vom
feinſten Weiß bis zum einfachſten Farbigen iſt mit innerer Heizeinrichtung oh
auf das reichhaltigſte und geſchmackvollſte aſſor tige und empfehle ich in verſch
tirt und halte ſolches angelegentlichſt empfohlen. zu 24, 832 und A.

Ergebenſt gegen franco.C. F. Springstein, PDorneburg, in der Provinz Hannovel
Töpfermeiſter, Brüderſtraße Nr. 15. I. iGbIltuue en

Halle, den 26. März 1869

L. Bley,
Alsleben aS.

Chriſt S Sohn. nachgewieſen durch

Einen Lehrburſchen

iedenen Größen

Näheres france

hat die Gelbgießerei zu lernen, kann

Einen Lehrling wünſcht zur gründlichen

Recht geſunde Ammen von außerhalb werden

Fr. Koblſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5

ſucht der Braumeiſter L. KMleischer

ne Dampf verfer
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W Die feinſten Wuch- und Stoſfröckce, die ſonſt für 9 verkauft wurden jetzt von 5 an.
Toppen, Taquets c. von 1 bis 5 S

2 Ruckskin- Hosen von gutem Stoff und neueſten -Deſſins à

u F. Mesten von gleichem Stoff nur

Gi. ASSIEAWRE, große Klausſtr. 38
l l

c T 4Sir Aenſeit 30 Jahren bewährt als das ge fneuen Erzeugung der Haare, überhaupt zur Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, à Kr. 20 Depöt für Halle in der Miürseh- Apothele.

J Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:
Her Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

dem Namen Sir Humphry. Davy's verkäuftichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle 10. Juli 1851. Profeſſor Dr. BlIasfus,
(L. S.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik)

Vithtig für die Herren Schneider, Schuhmacher, Kürſchner c.
Erste Dentsche Singer-Oylinder-Vahmagchinenfabrik

von Rössler e Doeg in Berlin.
Unterm heutigen Datum haben wir den alleinigen Verkauf für Halle und

gegend unſerer Lyinder- Flaschinen dem Herrn Banmmgart übergeben
empfehlen hierdurch unſer berühmt gewordenes Fabrikat, welches über ganz Europa ver
breitet, dem geehrten Publikum

Berlin, im März 1869. HRössler Doeg.
Auf Obiges Bezug nehmend offerire Singer Cylinder- und Vammnilien-Wanh-

maschinen zu Fabrikpreiſen und verſpreche prompte Bedienung

Baumgart, Geiſtſtraße Nr. 309.
Die für Rolzschnitzerei, Kunstschneiderei

in

Um

r Cbon W. G. oehIer in Zeitzempfiehlt und fertigt alle in dem Bereich des Vianofortebaues, Meubles, inneren Kirchen, Gebäuden,
Nedellen und anderen verwandten Gewerken einſchlagende Decorations- Beſtandtheile.
Anfertigung nach eigenen Entwürfen, ſo wie nach eingeſendeten Zeichnungen

Für Cigarrenfabrikation empfehle ich meine ſauberſt von trockenem Holze gefertigten
Wickelformen, Aufträge werden frühzeitig erbeten. D. Obige.

Löcomobilen und Dampfdreſchmaſchinen,
a S 2pferdekräſtig, von geringerem Kohlenverbrauch, beide von beſter Leiſtung und

rbafter Bauart, ſowie Schacht und Eentrifugalpumpen, 20 500 Cubikfuß Waſſer pr.
inute werfend, fertigen und offeriren zu billigem Preiſe. Locomobflen ſowie Centri

ugalbumpen werden auch

G. Aen gr. Klangſtr. 38 u. rother
G S s e deta fl.l Durch große vortheilhafte Einkäufe iſt es mir möglich noch billiger als bisher verkaufen

Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billigſt ausgeführt.

phry Das Wommadle,
beſte Mittel gegen das Ausfallen und zur

und

Fräverei, Fabrik von Mamme neten

Churm 9,

v
zu können und empfehle

und rother Thurm 9. m

Wiükr Stotterer.
Bei meinem Aufenthalte in Leipzig.

wo ich bereits einen Cursus Zur Heilung
der Stotterer durch methodischen Unter
richt eröffnet habe, nehme ich innerhalb 3
Wochen noch Anmeldungen in der Mittags-
stunde von 12 bis 1 Vr täglich entgegen.
Für Warnen separaten Unterricht
Aerztliche Atteste, sowie auch die von 398
Geheilten, sind bei mir, Erdmanns-
Strasse Nr. 2, 1reppe, einzugehen.

enhardt, Spracharzt und Inhaber
einer Stotterer-Heilanstalt in Burgsteinfurt.

e

Allerneueſte

Glücks Offerte.
S. Das Spiel der Frankfurter Lotterie
Ziſt von der Königl. Preuß. Regierung geſtattet.

Großartige mit Gewinnen beden,
ztend vermehrte Capitalien- Verloo.
Zſung von über 8 Millionen.
8 Die Verlooſung geſchieht unter Staats-

Aufſicht.

2 3

S

D

99999

V

Beginn der Ziehung am 14. Aptil,
Nur 2 Thlr. oder 1Thlr., oder 15 Sgr.
Ztoſtet ein vom Staate garantirtes
a mirriipes Original Staats Loos,
(nicht von den verbotenen Promeſſen) und
werden ſolche gegen frankirte Einſendungzu leihweiſem Gebrauch behufs Benutzung zu Waſſerbauten, Sdes Betrages oder gegen 9Shlnſchten, Wieſenbewäſſerung c. abgegeben. ſchufs, ſibſt nach den eatſernteſen Gr

zig Neudnitz, im März 1869 enden prompt verſandt 8
Goe, Bergmann Co. S Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſteng

Eiſengießeret und Maſchinenbau Anſtalt ſhn den ne ſofort nach Ent
ſcheidung zugeſandt. 2J h g. S Man wende ſich baldigſt 2v „Slegante Lederſchürzen n r rebei en Knaben und Mädchen ſind in anerkannt beſter Qualität wieder auf Lager Adolf Lilienteld&

z P. Bergreld, große Ulrichsſtraße A7 (im alten Deſſaiter) eMein W Im ſelbſtaefetiner n Glückscomptoir, Graskeller 7
Spiegel n ſelbſtgefertigter Wöhel, en u Hamburg.

See und Polsterwaaren, in e en Holzarte e aſchma ten aufs Reichhaltigſte und Getig e aſſortirt und halte ſolches bei billigſter Preisſtellung unter 2jäh
grantie der Arbeiten hiermit beſtens empfohlen

Cart Hauptmann.

friſche grun 400 Centner c hWien d en ſind noch abzulaſſen Ein Arbeitspferd
Einſchigz Zörbig. im kräftigſten Alter ſtark gebauet und durdaus
W agegarn in allen zugfeſt, iſt als übercomplet zu verkaufenAn Kirichoid Porzellanfabrik Lettin b Halle.

ber zu verka 5n L ihriger guter zur ege
en in ber ler Zucht Ochſe iß n verkan- Fleie

Kteutſchenthal Nr. 68 I und iſt ſolche fortwährend zu haben
Wernike in Schafſtädt,

c

z 7 T 7 7 e Iliegen bei mir 4 Wiſpel reine Roggen- in a e aS.

h

Die
durch Empfehlungen ver

Zeugniſſe über ſeine ſchnelle
Zu haben à Packet 5

mit Gebrauchs Anweiſung bei

Prafſenberg, Halle, Klausthorſtr. 5.
10 W Kappſaamen leßter Er da noch

abzulaſſen

Bienenſtöcke ſin
Geiſtſtraße 50

zu verkaufen

Guter Esparſetteſamen legt nzu verkaufen Cröllwitz Nr. 4,



S

das Neueſte in großer Auswahl
zu ſehr Bttegett Preiſen

F. V.große Ulrichsſtraße Mr. 10.

an uns gerichteten Auſſforderungen Folge zu leiſten haben wir be
ſchloſſen, unſere hieſige Ia noch einige Tage geöffnet zu halten und empfehlen wir

gleichzeitig als neu angekommen

für Wammenmn, welche wir zu ſtaunenerregend billigen Preiſen alen

Er Die Verwaltung des Norddeutschen Bazar,
r. 86 Gr. Steinstrasse Nr. 66, im Hauſe des Hrn. Banquier Lehmann.

S

Grösstes Lager von nur Damen-Mänteln!!!
ei G. W eilsch aus Berlin. Lager in Halle. gr. Steinſtraße 66

Verkauf zu enorm billigen Preiſen

Grabdenkinſier
Marmor und Sandſtein,
Grrabeinfassuumgen

von Nebraer und Seeberger Stein,
ſowie alle Steinhauerarbeiten empfiehlt zu den billigſten

Preiſen E. Maack.Ein großer Vorrath von ganz vorzüglich ſchön und ſauber
gearbeiteten, fertig aufgeſtellten Marmorpoſtamen:
ten, Marmorkreuzen, ſowie Platten und Kiſſen-
ſteinen ſteht zur Anſicht bei E. Maack,

J Halle a/S. vor dem Steinthor.
Handwerker-VBildungs-Verein.

Dienstag den 30. März (3. Feiertag)
Vocal- wucd Instruamental- Concert

in FIüklers Belle vue.Eintrittskarten à 2 ſind vorher bei Hrn. Fr. Troll, Ranniſche Straße Nr. 21,
zu haben.

Anfang 7 Uhr. Entrée 3
Nach dem Concert Ball.

Friedrich Mayers Vaſfee u. Restauration,
Der Vorstand

Friſche Holsteiner Austern
empfange ich Charfreitag früh,
ſowie auch den J. und 2, Oster-
keiertag früh.

O. II. W ieba dch.
Ueberzeugung macht wahr!

Dieſe Woche werden nur Pracht-
Exemplare geſchlachtet bei

Br. Thurm
Sehwätz.

ham pagnervon dem berühmten Hauſe FAoet
handle n Epernay hält ſtets

Byrische salzbutter
à 10 r offeriren

Gebrüder Rulertt.
J eBilligegroße, fette Waare ſind wieder eine

ffen u. werden billig verkauft.
Maxktlirche

er Pommer,

ſchöneſehr

Kohle friſch aus den Kähnen

felwaaren Lager erlaube ich

Beſte Rmglische Schmiedenuss:
b 2J. Gt. Mann G sSönne

Auf mein ſelbſtgefertigtes Schuh Stie
mir eites Publikum hierdurch aufmerkſam zu a

A. Pabst
große Klausſtraße Nr. 13

empfiehlt zu den Feiertagen das feinſte Röh
mmische Bier ſtets friſch vom Faß in und
außer dem Hauſe ſowie reichhaltigſte Speiſe

karte. C. Dressner,
Köckern.

Zum Ball den zweiten Oſterfeiertag lade

ergebenſt ein W. Frenkel.
P Iöss mit

Den 2. u. 3. Oſterfeiertag, Abends 7 Uhr
ladet zum Geſang Concert und komiſchen Vor

trägen ergebenſt ein E. Heyne,
Ein Paar heitere Abende verſpricht

Familie Bornſchein.

Schlossgarten im Zörbig.
Den erſten Oſterfeiertag Nachmittag Con

eert. Anfang 3 Uhr. Den zweiten Oſterfeier
tag Tanzvergnügen.

Paſſendorf.
Zum 2ten Oſterfeiertag ladet zum Tanz er

gebenſt ein Traeger.
Hohenthurm,

Den 2ten Oſterfeiertag ladet zum Vall er

gebenſt ein W. Weber.
Cöllme.

Den 2ten Oſterfeiertag ladet zum Tanzver
gnügen freundlichſt ein D. Barth.

e Trotha.Den ten Oſterfeiertag Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Holleben.
ſtrumentalConcert. Anfang Abends 7 Uhr
Nach dem Concert Ball. Es ladet ſreund
lichſt ein

Der Geſangverein
Reſtauration Hohenthurm

Heh.

Polleben.
gen.

Tanzvergnügen im Ackermannſchen Lo

kale. Der Vorſtand.
Gaſthaus Büſchdorf-

Den 2. Oſterfeiertag großer Ball; den 3. Ge
ſellſchafts Abend, wozu freundlichſt einladet

e Sandertſund.
Ein Armband gefunden abzuholen im

Gaſthof zu Nor

Dank. 0Mit aufrichtigem Herzen ſage ich allen t
lieben theuern Freunden meinen wärmſten
die mit wahrhaft muthiger Nichtachtung an
Gefahr bei dem am 9, März o. mich betro h
nen Brandunglücke all mein bewegliches r
thum gerettet haben. Und noch beſonders
ßen Dank Hrn. Kaufmann Eduard Ho
mann der mir Obdachlos geworrer ehe
freundlich und liebreich Wohnung gewinn
Gott beſchütze ſie Alle vor ſolchem Unglück

Hohenthurm, den 24. März 1859

Dem Herm Dr. Wiedemann in S
lau ſage ich für die liebreiche u. treue ärß n
Hülfe, mit welcher er mir in der Zeit za
Krankheit geholfen hat, hiermit öffentlich

insbeſondere meinen Dank.Zum Wall den 2. Feiertag ladet ergebenſt
G. Marggraf.

Circa 12 Ctr Gern ſind zu verkunfen in
3 G 54Holleben Nu e. ein

BebauerSchwotſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Esperſtedt. Emilie Poppe geb. Köhler.

Den zweiten Oſterfeiertag Vokal u. Jn

Zum zweiten Oſterfeiertag Tanzvergnüs

H geſtellt.
Zum zweiten Oſterfeiertag Concert und
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Dritte Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 26. Mätz 1869.

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, d. 24. März. Die mit dem Entwurf der Verfaſſung

eauftragte Commiſſion wird heute Abend das Reſultat ihrer Berathun-
5 der Volkspartei vorlegen. Folgendes ſind die Grundzüge des Ent

usg. 7, n fs: Die Regierung iſt eine monarchiſche mit zwei Kammern wo
e Rön Don die Senatoren Kammer durch die Provinzialräthe, die Deputirten
ſaß in und Tamwer durch allgemeine Abſtimmung gewählt wird. Die Preßfreiheit
gſte Speiſe Und das Recht, Vereine zu bilden, werden gewährleiſtet.
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b. gohlet

VBerlin, d. 24. März. Nach einem harten Kampfe hat der
Wundeeraths Ausſchuß den Entwurf eines Geſetzes über den Unter
ſtühungswohnſitz in einer von der urſprünglichen Vorlage weſent
lich abweichenden Form mit einer Majorität von einer Stimme ange
nommen. Die Abweichungen, welche im Falle der Annahme dieſes
Geſetzes durch den Reichstag auch die preußiſche Armengeſetzgebung von

2 ntlich ändern werden, beruhen im weſentlichen auf der Be
daß der Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes

an einen fünfjährigen (anſtatt des vorgeſchlagenen zweijährigen) un-
unterbrochenen Aufenthalt geknüpft wird und daß die betreffenden Be
ſtimmungen auf unſelbſtſtändige Perſonen keine Anwendung finden.
Abgeſehen von den Einzelfragen richteten ſich die Angriffe der Minori
t einmal gegen die Kompetenz der Bundesgeſetzgebung, dann aber
gegen den Erwerb oder Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes durch Zeit
ablauf. Die Minorität beſtand aus Preußen, Anhalt und Meiningen,
die Majorität aus Sachſen, Heſſen, Bremen und Mecklenburg.

Als Chambregarniſt des Herrenhauſes iſt der norddeutſche Reichs
tag mit ſeinem Vicewirth, dem Büreaudirektor Metzel, in Konflikt ge
rathen. Hoher norddeutſcher Reichstag will nämlich den Journaliſten
auf der Tribüne zu Oſtern einen neuen Tiſch machen laſſen.
ſagt, das gehe nicht ſo ohne Weiteres, dazu müſſe erſt das Kurato-
rium des Herrenhauſes ſeine Einwilligung geben und Graf Bismarck
außerdem die Koſten bewilligen. Simſon hat darauf befohlen den
Tiſch auf ſeine Gefahr und Rechnung machen zu laſſen.

Die „Thüringer Preſſe“ bringt einen eindringlichen Beitrag zum
Weſen Norddeutſcher Gewerbefreiheit. Das bis jetzt in Jchters
hauſen erſcheinende Blatt wünſcht nach Arnſtadt zu überſiedeln, wird
daran jedoch vom Sondershauſer Miniſterium gehindert, da in Arn

Metzel

nothwendig Convulſionen ergeben, welche mich

dieſer Legitimität oder eines anderen Dinges
Kindereien.
wie leicht es war den Völkern zu imponiren,

und namentlich Frankreich, hätte er dann wörtlich fortgefahren ſind
zu aufgeklärt, um ſich durch alle jenen Dummheiten foppen zu laſſen,
welche dieſe alten Souveräne und ihre Höfe über ihre Legitimität, über
das göttliche Recht, über Thron und Altar zum Beſten geben. Man
muß allen dieſen Firlefanz, der nur vom rechten Wege ablenkt und
Schuld an allen Verlegenheiten iſt, ein für allemal bei Seite ſchieben.
Je weniger Freiheit ſie (die Fürſten) ihren Völkern gewähren wollen,
deſto mehr müſſen ſie ihnen davon ſprechen. Jch will nicht mehr Frei
heit, als ſie darüber können ſie beruhigt ſein ich weiß recht gut, daß
heut zu Tage eine eiſerne Ruthe nothwendig iſt, um die Menſchen zu
führen aber man muß dieſe Ruthe vergolden, man muß, indem man
ſie ſchlägt, ſie glauben machen, daß ſie es ſind, welche ſich ſchlagen,
man mutz immer von Freiheit, von Gleichheit, von Gerechtigkeit und
von Uneigennützigkeit ſprechen und ihnen niemals irgend welche Freiheit
gewähren. Ich hatte in Frankreich ein Syſtem gegründet, welches allen
Souveränen zum Muſter hätte dienen ſollen. Wenn ſie nicht ſo dumm
geweſen wären, ſo wären ſie jetzt viel abſoluter und ihre Völker viel
mehr Sklaven, und was hätte es ihnen am Ende verſchlagen, Kraft

zu regieren? Das ſind
in Frankreich bewieſen,

indem man ihnen ſchmei
chelt. Wenn man ſie inſultirt, ſo bringt man ſie auf und dies thut
man gegenwärtig. Alle Völker fühlen ſich gedemüthigt durch die Lehre
von der Legitimität und vom göttlichen Recht und daraus werden ſich

zurückführen werden.

Ich habe durch meine Regierung

Und doch wäre es ſo leicht, alles das in Ordnung zu bringen. Man
brauchte nicht einmal das Syſtem,

ſtadt ein Hofbuchdrucker Ohlenroth das Privilegium des aus ſchließlichen
Buchdruckereibetriebes hat. Vergebens führt Herr E. von Neſſe, der
Eigenthümer der „Thür. Preſſe“, die Bundesgeſetze vom 1. November
1867 über Freizügigkeit und vom 8. Juli 1868 über Gewerbebetrieb,
vergebens die Schwarzburgiſche Landesverfaſſung, welche Privilegien
verbietet, ins Gefecht, fürſtliches Miniſterium bleibt dabei, jenes Privi
legium ſei ſeit 1838 verfaſſungsmäßig und rechtsbeſtändig begründet
und weder durch die Verfaſſung von 1849, noch durch ein ſonſtiges
Geſetz aufgehoben worden den Bundesgeſetzen erweiſt fürſtl. Mini
ſterium gar nicht erſt die Ehre beſonderer Erörterung
Mann will jetzt an den Reichstag gehen.

Aus dem Großherzogthum Heſſen, d. 23. März. Jn
Heidelberg hat ſich ein proviſoriſcher Ausſchuß gebildet, der die Vor
arbeiten zu einer Verſammlung von ſüdweſtdeutſchen Proteſtan
ten die am 31. Mai in Worms ſtattfinden ſoll, in die Hand genom-
men hat. Auf die Tagesordnung ſind vorläufig folgende zwei Fragen
geſtellt. Die Stellung der deutſchen Proteſtanten zum bevorſtehen
den ſog. skumeniſchen Concit und zu der gegenwärtigen ultramontanen
Aggreſſion überhaupt 2) die kirchliche Berfaſſungsangelegenheit, mit
beſonderer Beziehung auf die heſſiſche Landeskirche.“

Heſterreichiſche Monarchie.
Der Allgemeinen Zeitung. wird aus Wien Folgendes geſchrieben:

Not ſind einzelne Gründer befliſſen, nachdem das Fleiſch der Agio
Gewinne bereits von Anderen verzehrt worden, wenigſtens die Knochen
abzunagenz aber das große Capital hat ſich ſchon in ſeine feuerfeſten

aſſen zürückgezogen, und das kleine Capital iſt überall engagirt: die
Zeiten, o die bloße Exiſtenz eines neuen Jnſtitutes mit einem Auf
d begrüßt wurde, wo die Actien noch höher gingen, weil eines ſchö
e Morgens verlautete, daß es irgend ein Geſchäft gemacht, und wo

abermals eine Steigerung erfuhren, wenn ſich am folgenden eben ſo

i Argen zeigte, daß das Geſchäft nicht zu Stande gekommenieſe Zeiten ſind vorüber Nur eine einzige politiſche Wetter wolke
auch w die Deroute iſt fertig. das ſtetige Steigen der Valuta muß

en Blindeſten ſehend machen.“

Frankreich.„Dribüne“ und nach ihr die ganze demokratiſche Preſſe ver

ten Bl ein nicht unintereſſantes Actenſtück, welches dem erſtgenann
iſt a atte ohne Zweifel von der Familie Orleans anvertraut worden

dies die eigenhändige Aufzeichnung Ludwig Philipp's über

ringe len gehabt hat; der Letztere hatte dieſe Unterredung dem
u i e von England hinterbracht und dieſer wieder hatte ſie

W denrüvr mitgetheilt. Die Aufzeichnung iſt Twickenham, 9. Oct.
übe e irt und legt dem gefangenen Bonaparte die cyniſcheſten Jdeen

en gen und Politik in den Mund. Napoleon ſagte darnach
vedütſen ngliſchen Oberſten, daß England ſelbſt ſeiner (Napoleons) bald
könnten rde, daß die Bonbonen ſich nicht in Frankreich behaupten
zufallen nun daß Alles einmal wieder ihm oder ſeinem Sohne werde

üſſen. Mit dem Legitimitätsprinzip ſei es zu Ende. „Europa

Der geſchlagene

dung welche Napoleon T. auf St. Helena mit einem eng

eigene Anſtrengung und Geſchicklichkeit ſein HandlungsEtabliſſement ausgedehnt

ſondern nur die Sprache zu wech
ſeln, und wenn man nur den Völkern von Freiheit und Gleichheit
ſpricht, ſo ſtehe ich Jhnen dafür, daß man ſie nach Herzensluſt unter
drücken und ihnen ihren letzten Heller abnehmen kann, ohne daß ſie in
Verſuchung kämen ſich zu erheben, ja, ohne daß ſie auch nur eraſt-
lich unzufrieden wären.“ Dieſe Sprache ſcheint für Napolcon, wenn
nicht zu brutal ſo doch viel zu trivial, als daß wir nicht annehmen
müßten, die Worte des Exkaiſers wären, ſei es durch den Oberſten
Kealing oder durch den Prinzregenten oder durch Ludwig Philipp arg
entſtellt worden. Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen dürfte aber die
Veröffentlichung dieſes Actenſtücks eines gewiſſen Eindrucks im Lande
nicht verfehlen.

Jtalten.
Die officiöſe „Correſp. Jtal.“ beſchäftigt ſich mit der Frage der

Alpenüberſchienung, und im Gegenſatz zu mehreren neuerdings
laut gewordenen Aeußerungen erklärt ſie auf das Beſtimmteſte, daß die
Wahl der italieniſchen Regierung unwiderruflich auf den St. Gott
hard gefallen ſei, nur eine über dieſen Paß führende Linie werde Jta
lien durch Subſidien unterſtützen. Jede Zögerung ſei verderblich, das
werde in Preußen wie in der Schweiz und in Jtalien erkannt Da
aber in Folge beſonderer Verhältniſſe die Eidgenoſſenſchaft ſchwerlich im
Stande ſein werde aus eigener Jnttiative einen Entſchluß zu faſſen, ſo
ſei es nothwendig daß die Bezeichnung des zu überſchienenden Paſſes
gewiſſermaßen der Schweiz durch ausdrückliche Erklärungen der übri
gen Regierungen moraliſch auferlegt werde. Die Subſidien, welche in
Form eines verlornen Capitals bewilligt werden müßten, würden ſich
auf etwa 90 Millionen Franken belaufen. Die hiervvn auf Jtalien
entfallende Summe würde theils von der Regierung theils von ver
ſchiedenen Körperſchaften getragen werden. Dieſe Mittheilung des offi
ciöſen Organs des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten läßt
faſt vermuthen, daß General Menabrea damit umgehe, die betheiligten
Regierungen zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Alpen
bahnfrage einzuladen.

Türkei.
Aus Konſtantinopel kommt eine nicht unwichtige Nachricht.

Der Sultan ſoll entſchloſſen ſein, eine aus der freien Wahl der Bevöl
kerungen hervorgehende und durch Vertrauensmänner der Regierung zu
ergänzende Verſammlung von Notabeln einzuberufen, die, in einem
noch näher zu beſtimmenden Verhältniſſe aus Türken und Chriſten zu
ſammengeſetzt, einem ihr vorzulegenden Entwurf derjenigen nicht blos
adminiſtratiben, ſondern auch politiſchen Reformen zu berathen hätten,
welche die volle Ausführung des betreffenden HatHumayums zur Wahr
heit machen würden. Die regelmäßig wiederkehrende Einberufung ähn
licher Verſammlungen, in einzelnen Theilen mit beſchließender Befug
niß, ſoll in dem Entwurfe einen hervorragenden Platz einnehmen.

Amerika.
Ueber die Zerſetzung des erſten Grant'ſchen Cabinettes wird der

„Weſer Zeitung aus NewYork vom 11. März geſchrieben
er erſte Akt des neuen Präſidenten die ſelbſtſtändige Bildung ſeines Kabi

nets, war ebenſo gewagt im Plane wie in der Wirkung gelungen. Der Effekt war
in politiſchen Kreiſen geradezu betäubend, als ſich nun vollends enthüllte, daß der
neue Praſtdent in der That die großen Männer der Partei vdllig aus dem Spiel
gelaſſen nicht einmal ein ſtriktes Parteiminiſterium, vielmehr eine Adminiſtration
gebildet hatte der man kaum einen politiſchen Charakter zuſchreiben konnte. r
ſonders der neue Finanzminiſter Stewart war der große Stein des Anſtoßes. der
den Finanzminiſter (der hier zugleich Handel und Schifffahrt und manche a ere
nicht rein finanzielle Fächer unter ſich hat) eentrirte ſich unter den r
Umſtanden die ganze Erwartung. Der Inhaber dieſes Portefeuilles mußte der Po
litik der nächſten vier Jahre Farbe geben. Mit den 44,00 Poſten ſeines Reſſorts
hatte er nicht nur den Baupttheil der Belohnungen für geleiſtete Dienſte auszuthei
len ſondern beſtimmte auch die Zukunft der Partei. Bekannt iſt wie Alexander
T. Stewart als armer eingewanderter Jrländer hier angefangen und lediglich durch



hat z einem Umfange daß es in ſeinem Fache (Manufakturwaaren) faſt erdrückend
auf den Handel ſelbſt eines Platzes wie Newyork laſtet. Obgleich Stewart ſchon
immens reich iſt und ſein Geſchäft ihm im regelmäßigen Umſatz jährlich 2 Millio
nen Dollars abwirft, treibt den 74jährigen kinderloſen Mann als Ehrgeiz ſeines Le
bens die Gier immer mehr an ſich zu reißen und das Bewußtſein Hunderte von
großen und kleinen Konkurrenten aus dem Wege zu räumen und zu zermalmen iſt
ihm höchſter Genuß. Dieſen Mann won einem im Geſchäfte erprobten außerordent
lichen Organiſationstalent von raſtloſem, weitgreifendem und weitblickendem Thä
tigkeitsbetrieb und Ehrgeiz, ungeachtet ſeines hohen Alters ein hartherziger Veräch
ter anderer Exiſtenzen, hatte Grant ſich auserſehen um in das Chaos der Finanz
politik, des Geldſchwindels und der heilloſen Corruption im Steuer und Zollwe
ſen Halt und Ordnung zu bringen. Und Stewart wäre vielleicht gerade der Mann
geweſen hier rückſichtslos durchzugreifen während ein Mann von politiſchen Affi
ligtionen dieſes nur auf Koſten ſeiner politiſchen Exiſtenz vollbringen konnte. Die
Ernennung Stewart's war eine Kriegserklärung gegen die ganze bisherige verrot
tete politiſche Wirthſchaft und wurde als ſolche aufgenommen. Der Senat
freilich war zu betroffen bei der erſten Ankündigung um ſeinerſeits Etwas
zu thun, was unerhört geweſen wäre ſo ſehr es in ſeiner Befugniß ge
ſtanden hätte, und den KabinetsErnennungen zumal des Präſidenten der
eigenen Wahl, die Beſtatigung zu verſagen. Dieſe wurde ohne Weiteres
ertheilt. An demſelben Tage aber noch war in den Reihen der Partei

wie man die hereinbrechende Gefahr abwenden könnte, eine
womit man den Eindringling aus dem geweihten

Ein längſt vergeſſenes Statut aus dem Jahre 1789
beſtimmt daß kein Angestellter des Schatzamts weder direkt noch indirekt
an irgend einem Geſchäft betheiligt ſein darf. Der neue Finanzminiſter durfte alſo
ohne ſtraffaällig zu werden ins Amt nicht eher treten, als bis er ſich aus ſeinem
Geſchäft zurückgezogen hatte. Grant, auf dieſe Bareière aufmerkſam gemacht
meinte, es wäre nichts leichter, als ſie zu nehmen. Er beging die Tactloſigkeit,
in ſeiner erſten Botſchaft an den Congreß zu beantragen das Geſetz zu Gunſten
eines Einzelnen außer Anwendung zu ſetzen, nachdem er ſoeben in ſeiner Jnaugurg-
tionsrede empathiſch erklärt hatte, daß er glle Geſetze ohne Ruckſicht ausführen
wollte. So ſchnell kam dies und ſo betäubt war noch der Sengt, daß der Vor
e nahe daran war, zu paſſiren, als eben noch Sumner mit ſeinem Widerſpruch
dazwiſchentrat und damit nach der Geſchäftsordnung die Sache auf den andern Tag
verſchoben wurde. Zwölf Stunden genügten um bei der Mehrzahl die Ueberzeu
gung zu wecken, daß unter keinen Umſtänden dieſes Geſetz zu modifieiren ſei. Sum
ner's Auftreten iſt bezeichnend. Getauſcht in der Erwartung, das Staatsdeparte
ment angetragen zu bekommen und mißtrauiſch gegen den Practiker Grant führt
er die Oppoſition gegen den Praſidenten und hat es ferner vereitelt, daß ein an
deres Geſetz, welches ſpeciell fur Johnſon erlaſſen dem Präſidenten unterſagt, ir
gend welchen Beamten ohne Zuſtimmung des Senats zu entlaſſen, jetzt aufgehoben
wurde obgleich das Repraſentantenhaus, eiferſüchtig auf die damit in die Hand
des Senats gelegte ganz unconſtitutionelle Macht faſt einſtimmig den Widerruf
verlangte. Stewart und Grant ſuchten nun auf jede Weiſe über die Schwierigkeit
hinweg zu kommen, ſein Geſchäft in die Hande von Vertrauensmannern zu legen,
und erſterer ging ſo weit, auf jeden Gewinn daraus für die Zeit, wahrend welcher
er das Schatzamt verwalten werde zu Gunſten der Newyorker Armenanſtalten zu
verzichten. Ganz heraus konnte er ſich aber nicht ziehen denn er halt es allein
ohne Theilhaber, und es iſt der Stolz ſeines Lebens. Das Anerbieten wurde in
deſſen von Seiten der Politiker nicht für acceptabel erklärt. und ſo mußte der
Präſident denn die Reſignation ſeines Finanzminiſters annehmen. Es iſt eine erſte
empfindliche Niederlage die Grant auf dem dornigen, ihm wenig bekannten Felde
der Politik erleidet, und ſeine Pläne ſind damit von vornherein ſehr ſtörend durch
kreuzt, ſeine ſelbſtbewußte Haltung erſchüttert.

Auf der argentiniſchen Geſandtſchaft in London iſt folgendes

über dem Bruten
Handhabe aufgefunden worden
Cirkel heraustreiben konnte.

Telegramm in Liſſabon, 18. März, eingetroffen: Lopez hält ſich mit
wenigen Anhängern in den Gebirgen verſteckt und mordet Alle, welche
ſich weigerten, ſich ihm anzuſchließen. Paranhes, der braſilianiſche
Miniſter des Auswärtigen, iſt bereits von Buenos Ayres nach Aſſumption
abgereiſt, wo auch die Geſandten der argentiniſchen Republik und
Uruguays erwartet werden. Andererſeits wird aus Paraguayiſcher
Quelle aus Liſſabon 20. März, telegraphirt: Die Nachrichten vom
La Plata beſtätigen die Plünderung von Aſſumption durch die Braſi
lianer. Lopez organiſirt mit großer Thätigkeit ſeine Armee in Cerro
Leon. Als proviſoriſche Hauptſtadt dient ihm Peribeboy, wo ſich das
diplomatiſche Corps und die Conſuln von Nordamerika, Frankreich,
Jtalien c. aufhalten. Die Verbündeten bleiben unbeweglich in
Aſſumption ſtehen, da ſie ins Jnnere des Landes einzudringen fürchten.
Die paraguayiſchen. Truppen zeigen ſich überall. Die Beziehungen
zwiſchen den Braſilianern und Agentinern werden mit jedem Tage ge
ſpannter, in Folge der Streitigkeiten die zwiſchen den braſilianiſchen
und argentiniſchen Heerführern gelegentlich der Plünderung der Haupt
ſtadt durch die braſilianiſchen Truppen ausgebrochen ſind.

Auſtralien.
Aus Neuſeeland bringt die Poſt Nachricht darüber, daß es den

Streitkräften der Anſiedler gelungen war, Ngatapa in Poverty Bay,
wo der MaoriHäuptling Te Kuti ſich befeſtigt hatte, nach hartem
Kampfe zu nehmen. Von den Leuten des Häuptlings blieben 136
todt auf dem Platze. Jhm ſelbſt und einigen 50 ſeiner Begleiter ge
lang es, zu enkkommen. Von dem Siegesjubel, der in der Colonie
über dieſen mit einigen 700 Mann (500 Europäer) über 200 Einge-
borene errungenen Erfolg herrſcht, läßt ſich übrigens ein Schluß auf
die Tapferkeit der Maoris machen.

Vermiſchtes.
Bei der weitern Berathung des Landes-Oekonomie-Colle

giums über die Erhöhung der Spiritusſteuer am 24. d. äußerte Geh.
Rath v. Meding, eine bedeutende Erhöhung der Steuer werde unzwei
felhaft den landwirthſchaftlichen Betrieb beſchränken daß das Eingehen
der kleineren Brennereien ein Vortheil für die Nationalwohlthat ſei,
müſſe er beſtreiten, denn ſie bedürften des Betriebes oft hauptſächlich,
um beſſeres Futter und beſſeren Dünger zu produciren. Was die Ex
portBonification betreffe, ſo ſei er für das Entgegenkommen des Herrn
Finanzminiſters zwar dankbar, doch ſei damit allein dem Gewerbe nicht
zu helfen England gewähre ſogar eine Export Prämie und drohe den
deutſchen Spiritus von den Märkten in Jtalien, Spanien und Süd-
frankreich zu verdrängen. Wiederholt hierauf gegründete Anträge ſeien
leider bisher ohne Erfolg geweſen. Der Rittergutsbeſitzer und Präſi
dent des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Rheinpreußen v. Rath
betonte, daß die reiche Rheinprovinz, weil dort ſo wenig Brennereien
ſeien, mit kaum 1 Procent der neuen Steuer würde betroffen werden,
die ganze Laſt alſo auf die öſtlichen Provinzen fallen würde was doch

ſicherlich nicht gerecht ſei. Der Präſident des landwirthſchaftlichen Cen
tralvereins für den Regierungsbezirk Frankfurt, v. Herford, ſtellte ſich
ganz auf den Standpunkt des Commiſſionsberichtes. Die beruhigend
Zuſage des Finanzminiſters in Betreff der ExportBonification eiſcheine
wie ein Danaergeſchenk. Jm übrigen ſei das Collegium nicht die Kör
perſchaft, welche ſich über diejenigen Mittel und Wege auszuſprechen
habe, wie das Deficit des preußiſchen Staates oder des Norddeutſche
Bundes zu decken ſei. Hierauf wurde vorbehaltlich der Redaction der
Antrag der Commiſſion angenommen „Das königliche LandesOekond.
mieCollegium beſchließt: gegen die beabſichtigte, die Landwirthſchaft des
preußiſchen Staates auf das gefährlichſte bedrohende Erhöhung der
Spiritusſteuer Verwahrung einzulegen.“

Berlin. Unter den Berliner Dieben hat die Crimingl
polizei in dieſen Tagen ſtark aufgeräumt. Die gefährlichſten Einbrecher
von Profeſſton, welche den Nachforſchungen der Polizei bisher auf die
ſchlaueſte Weiſe ſich zu entziehen wußten und die nächtliche Sicherheit
des Eigenthums bedrohten, ſitzen jetzt ſämmtlich hinter Schloß und
Riegel und ſind für Jahre hinaus unſchädlich gemacht. Für die Sicher
heit der Stadt wird die Aufhebung dieſer Gaunergeſellſchaft von außer
ordentlichen Nutzen ſein, denn wie ſich jetzt durch das Zugeſtändniß
einzelner davon herausgeſtellt hat, ſind mit wenigen Ausnahmen alle
in letzter Zeit verübten, ſchweren Diebſtähle von Brökelmann,
Arndt, Meißner, Heucke, Ebenhahn, und wie die Verhafteten
alle heißen, theils in Gemeinſchaft, theils einzeln ausgeführt worden.
Sie bildeten die haute voleé der Serliner Diebe, welche ſich mit der
Verübung kleiner Diebſtähle niemals befaßte; dieſe Gauner ſtahlen
nur Gold, Silber und Geld oder ein ganzes Waarenlager, wenn ſie
ſich einmal auf ein anderes Geſchäft einließen. Sie gingen in der
Regel anſtändig, ja ſogar elegant gekleidet; Ebenhahn, der am
Donnerstag verhaftet wurde, trug eine werthvolle goldene Uhr mit
ſchwerer goldener Kette, ſeine Füße bedeckten die eleganteſten Lackſtiefeln.
Von dem geſtohlenen Gute, welches ſofern es aus Gold und Silber
ſachen beſtand, gewöhnlich ſofort eingeſchmolzen wurde, hat daher auch
vur ſehr Weniges wieder herbeigeſchafft werden können. Der letzte
Coup, den dieſe gefährliche Diebesgeſellſchaft bei dem Commiſſionsrath
Cohnheim- in Moabit ausführte, iſt nächſt dem Raubverſuch bei dem
Spediteur Drieſemann wohl der verwegenſte, von dem man hier
gehört. An demſelben ſind bekanntlich der Schiffer- Carl und
Ebenhahn betheiligt geweſen. Um in das Jnnere des villenartig ge
bauten Cohnheimſchen Hauſes zu gelangen, erkletterten die Diebe
mittels einer langen Leiter ein Fenſter des zweiten Stockwerkes, deſſen
einen Viertelzoll ſtarke Spiegelſcheibe ſie mit Hilfe eines Pechſlaſters
eindrückten. Durch dieſes ſehr hohe und ſchmaſe Fenſter drängten ſie
ſich mit Lebensgefahr hindurch. Unmittelbar unter dem Fenſter be
findet ſich eine ſehr ſteile Treppe, die nach dem Souterrain führt, ein
einziger Fehltritt hätte die kühnen Verbrecher in den Keller hinab
ſtürzen laſſen; aber ſie hatten ſich vorher mit der Localität ſo vertraut
gemacht, daß ſie dieſer Gefahr glücklich entgingen.
öffneten ſie nun die Thüren der Wohnzimmer, erbrachen die Silber
ſchränke und verpackten das aufgefundene Gold und Silberzeug in mit
gebrachte Säcke. Außer derartigen Werthſachen fielen ihnen auch mehre
Tauſend Thaler baares Geld in die Hände, welches ſich in einem
Schreibſpinde befand. Den Rückzug nahmen die Diebe trotz ihrer
ſchweren Laſt mit erſtaunlicher Verwegenheit auf demſelben lebensge
fährlichen Wege und entkamen ohne jeden Unfall. Daß die Verbrecher
verhaftet und ein Theil des geſtohlenen Gutes ermittelt wurde, theilten
wir bereits mit. Der berüchtigte Schiffer- Carl wurde in der Woh
nung ſeiner Concubine in der Linienſtraße überraſcht. Bei ihm fand
man in einem Koffer die noch fehlenden Goldſachen, ſowie einen gleich
falls aus dem Diebſtahl herrührenden Türkiſen Schmuck. Es fehlte
nur noch das Silberzeug, ein Korallenſchmuck und das entwendete
Geld. Am Dienstag iſt es gelungen, auch dieſe Sachen, mit Aus
nahme des Geldes, wieder herbeizuſchaffen. Bei der Criminalpolizet
meldete ſich nämlich eine Frau mit der Mittheilung, Ebenhahn habe
ihr eine Menge Silberzeug zur Aufbewahrung übergeben ſie habe ge
hört, daß jener verhaftet worden ſei, und wiſſe nun nicht, was ſie mit
den Sachen anfangen ſolle. Jhre Angabe erwies ſich als richtig und
in den in Verwahrung gegebenen Werthgegenſtänden wurden die bei
Cohnheim entwendeten erkannt.

Cöthen, d. 23. März. Jn der vergangenen Nacht hat ſich
der ſeither inhaftirt geweſene Guſtav Schleſinger aus Magdeburg, wel
her hier eine Zeitlang als „Lieutenant Erich von Hagen“ ſich den Fang
und Namen eines preußiſchen Offiziers angemaßt hat, in preußiſcher
Offiziersuniform einher ſtolzirt war und dadurch viele Leute beſchwin
delt hat, der weitern Beſtrafung und Ablieferung nach Magdeburg
durch die Flucht entzogen, indem derſelbe in Geſellſchaft eines Fieiſe
geſellen, Namens Brendel, aus Schlawe, welcher wegen Trunkenhei
und gröblichen Unfug eine polizeiliche Gefängnißſtrafe zu verbüßen hatte
aus dem hieſigen Polizeigefängniſſe ausgebrochen iſt. Hoffentlich
lingt es die beiden ſaubern Individuen wieder einzufangen.

Wien. Es iſt langſt kein Geheimniß mehr, daß unſere Ariſto
kratie unter die Börſenſpieler gegangen iſt ſie gründet und
waltet nicht nur, ſie ſpielt auch; iſt ja doch der Jockeyclub ne belarn
Succurſale des Etabliſſements in der Strauchgaſſe. Die Herren ha n
es dort längſt aufgegeben, in Ecarte und hohem Whiſt große r
zu riskiren, ſie ſpielen jetzt ſtatt mit Karten mit Tauſenden von Thei
bahn oder FrancoBank-Actien. Sie hatten glücklich die Theiß ad
Actien durch Maſſenkäufe auf 230 hinaufgetrieben als nun die n
ſirung des Gewinnes nicht ſo leicht von Statten ging, bitveter n
raſch entſchloſſen, als ob ſie in Differenzgeſchäften ergraute Börſen ma
ner wären, ein Syndicat, gaben alles Gekaufte zuſammen und
ſirten es vortheilhaft durch planmäßigen langſamen Verkauf.

Mit Nachſchlüſſeln
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Doch

nicht blos die Ariſtokratie, ſ ndern auch das Bürgerthum, bis in a
ingewerbe hinab nimmt lebhaften Antheil an dem wüſten Treibena Bore und zwar nicht nur hier, ſondern auch in den Provinzen.

maſſenhafte Aufträge einAus Krakau, Lembero, Brünn laufen täglich
und Verkauf.e e Das „G'ornale di Roma“ theilt folgendes Brev

Jubiläum des Papſtes mit:v u S Papſt Allen Gläubigen Chriſti die dies Schreiben ſehen werden

Gruß und apoſtoliſchen Segen.

ßerer r fApril ſich ereignen. 7 3hat den Gläubigen eine neue Gelegenheit geboten, ihre FrömMcien kundzuthun und ihre Ergebenheit gegen Uns zu bezeugen. Indem ſie näm

i Eifer Uns zu dem Uns Heil verkundenden Ereigniß Glückr die Freude dieſes Tagesſcht, haben ſte Uns dringerd und demüthig gebeten um vereinen und die himmliſchen Schatze der Kirche, deren Aus
e Uns Gott anvertraut hat, zu ihrem Wohle erſchließen zu wollen.
Bitten der katholiſchen Welt zu willfahren

ität der gluückſeltgen Avoſtel Petrus undDenn beiderlei Geſchlechts, welche

belwohnen, wahrhaft reuig beichten und die Tröſtungen der heiligen

ſo die Gebete zu Gott ſenden, vollſtändigen d Verander in dem Herrn gewähren und auch auf die Seelen der Chriſtglaubigen,

je mit Gott in Liebe verbunden aus dieſem Leben geſchieden ſind, durch Füre a Wir wollen aber daß die Ausfertigungen dieſes
ſofern ſie von der Hand eines öffent

bitte Anwendung finden laſſen.

Schreibens, handſchriftliche wie gedruckte, j n der öüffet
lichen Notars unterzelchnet und mit dem Siegel einer kirchlichen Würdensperſon
verſehen ſind, ganz dieſelbe Glaubwürdigkeit haben ſollen, wie dieſe Urſchrift, wenn
dieſelbe vorgewieſen und gezeigt worde. Gegeben zu Rom beim heiligen Petrus
unter dem Fiſcherring am 16. März 1869, im 23. Jahre Unſerrs Pontifikats; N.
Card. Pargeciani Clarelli.

S Die „Alls. Ztg.“ briygt ein merkwürdiges Schreiben an
den Papſt als Antwort auf die Einladung zu dem Jubiläum in
Rom Es iſt in der lateiniſchen Sprache geſchrieben und rührt von
proteſtantiſchen Profeſſofen an der Univerſität Gröningen in Holland
und anderen dortigen therlogiſchen Ge chrien her. „Die Urſache, die
uns hindert heißt es in dem Sch Dir zu kommen, iſt
nur eive, aber die wichtigſte, nämlich weil wir evangeliſche Theologen
ſind, dem Evancelium Deines und unfers Herrn Jeſu Chriſti angelobt
on ganzem Heizen. Daher können wir Deinen Vorſchriften und den

Oecreten der tömiſch katholiſchen Kirche nigt folgen, weil ſie ſelbſt dem
heili gen Evangelium widerſprechen, im Gegentheil wir müſſen dagegen
pro teſtiren Auch unſere Kirche hat viele Makl und wir ſelbſt, aber
ſie haben nicht ſo lange beſtanden, und ſind nicht ſo groß wie die
Deinigen, z. B. ter Verſchluß der Bikel, die tespotiſche Verfaſſung
der Hierarchie, die IJnquiſition und der Geiſteszwang, die Eheloſigkeit
der Prieſter der Ablaßkram, der überttiebene Heiligendienſt, zumal der
Mariendienſt u. a. Nicht Dich ſondern Jeſum Chriſtum erkennen
wir als den heiligen Hirten der Kirche an. Alſo komm lieber zu
uns oder um es beſſer zu ſagen, zum Evangelium Jetzt biſt
Du ſchon ein Greis wenn Du Seine Kirche, ſoviel an Dir iſt, zu
m Evangelium Chriſti zurückgeführt haben wirſt, dann wirſt Du dem

höchſten Richter, der Dich ſchon erwartet, Rechenſchaft von einem wohl
geſüh ten Amte geben können!“

Bern, d. 22 März. Einen traurigen Vorfall meldet man
aus Aarau. Bei der letzten Vorſtellung des Circus Antony u. Schu
wann mußten bei einem Steeple chase die mitwirkenden Reiter und

eiterinnen, um einen Seiteneingang in den Circus zu gewinnen um
denſelben herumreiten. Bei dieſem Ritte gerieth Madame Bedini, eine
die a Räterinnen der Geſellſchaft, mit ihrem Pferde zu nahe an
über v ſa Straßenſeite hinlaufende Mauer und ſtürzte mit dem Pferde

derert e hinaus in das tiefliegende Verbindungsgäßchen wobei ſie
kängih ſt e dte daß ſie den Abend nicht mehr ſpielen konnte. An

edint ber man die Folgen nicht für bedeutend was auch Madame
burg an,n og, Tags darauf mit der Geſellſchaft die Reiſe nach Straß
war rm das ſie aber nur todt erreichte. Eine innere Verletzung
terägt aßlich die Urſache ihres Verſcheidens. Die Unglückliche hin

ihren Gatten mit vier kleinen Kindern.
ne junge Dame in Chicago hat einen neuen

Induſtrie entdeckt. Sie macht in den Zeitungen be
ſie „jungen Herren, welche ſich in Geſellſchaft des ſchönen

Enſtcher e und ſchüchtern ſind, e in Etiquette
5, eiſe, wie mit Damen zu ver ehren, ertheilt.“ Rathſwläge an Liebhaber und ſolche, die e werden wollen, ſind n

Wie es heißt, hat ſie ſich eines ſtarken Zuſpruchs

reiben zu

Zweig

Die Fäbrtenſinder (Nastreadors) in der Argenting.
W eigentliche Rastreador iſt ein ernſter, umſichtiger Mann, deſſen Er

vor den niedern Gerichten als triftige Beweisgründe betrachtet
ſicht ewußtſein von der Kenntniß die er beſitzt, gibt ihm eine ge

zu d und geheimnißvolle Würde. Jedermann behandelt ihn
ihm du n. Arme, weil er ſich fürchtet einen Mann zu beleidigen der
beſter wo achrede oder eine Beſchuldigung ſchaden könnte der Grund
währt d glichen Werthes ſeines Zeugniſſes. Ein Diebſtahl z. B.

er Nacht begangen worden niemand weiß etwas näheres; die

en ſuchen daher ſo raſch als möglich eine der Fußſpuren des
nd finden ſie dieſelbe, ſo bedecken ſie ſie mit irgend etwas,
ind ſie nicht verwiſche. Dann laſſen ſie den Rastreador holen,

Pur entdeckt und ihr folgt
et als ob ſeine Augen die

elief ſähen. Er folgt dem Laufe der Straßen, geht durch Gärten,

Was wir in Unſeren en n ehofften, daß der Allerhöchſte Uns ein ſo langes Leben ver eihen wurde,In d fünftigſten Jahre ſeit Uebernahme des Prieſteramtes mit ard
um Werlichkeit celebriren zu können: das wird am eilkten Tage des kommenden

Dieſer Tag aber, welcher Unſere Seele mit höchſter

ollen. Dieſen
von ganzem Herzen bereit, r Namen

herzigkeit des allmächtigen Gottes und vertrauensvoll geſtützt auf die AuS Paulus, wollen Wir allen und jeden
in dieſem Jahre am en v e

mats April in irgend einer Kirche oder einem Oratorium der hei igen MeſſeMonat April Kommunion
ie Beke r Sun fur die Ausbreitung des katholifangen und für e Bekebrung der Sünder für die Ausbre des kato Glaubens und für den Frieden und den Triumph der römiſchen Kirche from

Ablaß und Vergebung aller ihrer Sünden

indem er nur hin und wieder auf
für andere unſichtbaren Fußſpuren

s tritt in ein Haus, deutet auf einen Mann welchen er dort findet, und ſagt
kaltblütig: „Das iſt er!“ Das Verbrechen iſt bewieſen, und der Verbrecher
läugnet ſelten die Beſchuldigung; denn in ſeinen Augen, ſelbſt mehr als in
denen des Richters, iſt die Ausſage des Rastreadors ein poſitiver Beweis

es wäre lächerlich und abgeſchmackt ſie zu beſtreiten. Der Schuldbeladene
e weicht daher einem Zeugen, welchen er als den auf ihn zeigenden Finger Gottes

betrachtet. Jch ſelbſt bin einigermaßen bekannt geworden mit Calibar, der
dieſes ſein Gewerbe vierzig Jahre lang ununterbrochen in einer und derſelben

Provinz trieb. Er iſt jetzt etwa achtzig Jahre alt und hat ein ehrwürdiges
und würdevolles Ausſehen, obgleich er von Alter gebeugt iſt. Wenn man
ihm gegenüber ſeines fabelhaften Rufs Erwähnung thut, erwidert er ch
tauge jetzt nichts mehr; da ſind die Buben.““ Die „Buben,“ welche unter

einem ſo berühmten Meiſter ihre Studien gemacht haben ſind ſeine Sohne
f Einmal, ſo erzählt man fich, wurde ihm, während er auf einer Reiſe nach

BuenosAyres abweſend war, ſein beſtes Pferdgeſchirr geſtohlen. Seine Frau
bedeckte eine der Fußſpuren des Diebs mit einem Trog. Zwei Monate darauf

kehrte Calibar zurück, betrachtete die Fußſpur, die während dieſer Zeit ent
ſtellt worden war und von keinem andern Auge hätte erkannt werden können,
und ſprach dann von dem Umſtande nie mehr. Anderthalb Jahre ſpäter konnte
man aber Calibar in den äußeren Theilen der Stadt mit auf den Boden ge
hefteten Augen in einer Straße herumgehen ſehen. Er trat dann in ein
Haus ein, wo er ſein Pferdgeſchirr fand, vom Gebrauch während dieſer Zeit
geſchwärzt und nahezu abgenützt. So war er beinahe dem
Raube dem Dieb auf die Spur gekommen. zum
Tode verurtheilter Verbrecher aus dem Gefängniß entwich, wurde Calibar ver
wendet um ihn aufzuſuchen. Der unglückliche Mann der wohl wüßte, daß
man ihm auf die Spur kommen werde, hatte alle möglichen Vorſichtsmaßregeln
ergriffen, welche ſeine Angſt vor dem Schaffot ihm eingab, allein ſie waren
vergeblich. Ja ſie trugen vielleicht nur zu ſeinem Untergang bei; denn da
Calibars Ruf auf dem Spiele ſtand, ſo machte ihn ſeine eiferſüchtige Selbſt
achtung um ſo begieriger, eine Aufgabe zu löſen, welche die wundervolle Schärfe
ſeines Geſichts beweiſen ſollte, obgleich ſie einem andern Manne den Tod
brachte. Der Flüchtling hatte ſo wenig Spuren zurückgelaſſen, als es die
Beſchaffenheit des Bodens geſtattete; er war über ganze öffentliche Plätze auf
den Zehenſpitzen gegangen, hernach auf niedrige Mauern geſprungen auf
dieſem oder jenem Platze wieder umgekehrt vergebens, Calibar folgte ihm
ohne die Spur zu verlieren. Wenn er einen Augenblick lang den
fehlte, ſo fand er ihn wieder, und rief aus „Wo biſt du?“
lor ſich die Spur in einem Waſſerlauf in den Vorſtädten
Flüchtling dem Rastreador auszuweichen geſucht hatte.
ging ohne Unruhe und Zögern dem Ufer entlang.
ſucht einige Pflanzen, und ſagt:
Fußſpuren vorhanden aber dieſe ſſ
Zeichen An etnen Weinberg kommend,
Mauern ringsherum, und ſagte
welche er bei ſich hatte, durchſuchte den W

zwei Jahre nach
Als im Jahre 1830 ein

Weg ver
Endlich ver

in welchem der
Vergeblich, Calibar

Endlich hält er, unter
kam er heraus zwar ſind keine

tropfen auf dem Graſe ſind das
recognoſeirte Calibar die ſchmutzigen
ſt er Die Soldatenabtheilung,
inberg, bis ſie deſſen müde wurde,

Hier

und zurückkam mit der Meldung vom Fehlſchlagen der Durchſuchung Er
iſt nicht herausgekommen war die Ankwort des Rastreodors, der ſich nicht
einmal die Mühe nehmen wollte eine zweite Nachforſchung anzuſtellen. Und

wirklich war der Flüchtling nicht heräusgekommen, ſondern wurde endlich er
griffen und am nächſten Tage hingerichtet. (Jm Ausland aus Sarmiento's

Life in the Argentine Kepublic in the gays of the Tyrants.)

Tod des ErfindersIm Februar ſtatb in Richland in Staate
genieur Eriesſon, der Erfinder der ealoriſchen Maſchine und
Waſſerſchen in Folge eines vor mehreren
wurde 1803 in Vermeland, der Eiſen Region Schwedens, geboren ſein Vater war

Bergwerksbeſitzer und ſſein mechaniſches Genie aus, daß Graf Platen
IJnſpector am großen Schiffseanal Schwedetzs wurde, wo er

m 17. Jahreden Auftrag, den Norden Schweden zu verheſen

Locomotive; die
früher machte er Verſuche durch welche er nachzuweiſen gedachte daß auch erhitzte

und eomprimirte Luft als bewegende Kraft gebraucht werden könne. Es elang ihm
endlich einePferdekraftine ſehen Jm Jahre 1833 legte Eriesſon der wiſſenſchaftlichen Welt

Medium erhitzte atmoſphariſche Luft
Aufſehen, doch
Fachmanner von
Erfindungsgeiſt
folge ſeines Modellſchiffes
machte und Schooner von
findung keine Anerkennung bei

das 10 Meilen

er r n die Eri und die engliſche Admiralität zeigteſich ſegne dagegen Er wandte ſich nach Amerika; Francis B. Oder
amerikaniſcher Conſul zu Liverpool und Commodore Robert L. Stockton empfahlen
ſeinen Schrauben Apparat der Regierung der Vereinigten Staaten 1839 kam er
nach New Oork und 1841 haute er den Kriegsdampfer Prineeton, der
als ein vorzüglich conſtruirtes Kriegsſchiff geprieſen wurde.
Vereinigten Staaten aber hat ihm niemals
ſeine Zeit und Mühe vergütet.

von Kennern
t Die Regierung derſeire darguf verwendeten Koſten und

Jnzwiſchen ſuchte er ſeine ealoriſche Maſchine zu
ch dem großen Schiff Eriesſon von 2000Es zeigte ſich jedoch daß die Maſchine uicht kräftig genug war fur

welche Eriesſon im Laufe der Zeit an
ſind ſehr zahlreich und bedeutend
Erfindung des Monlitor, mit wel

auf dem Kriegsſchauplatze erſchien wo die Rebellen mitihrem Panzerüngethüm Merrimae zum Vorſchein kamen. Mit dieſer Erfindung
gab er dem ganzen Kriegsſchiffsbaue eine neue Wendung. Die alten hölzernen
Schiffe kamen in Mißeredit und alle Seemachte der Welt eonſtruirten Panzerſchiffe

Monitors. Ware Eriesſon nicht ſchon ohnedies berühmt, die
Erfindung des Monitor allein würde ſeinen Namen auf alle Seiten vererben. In
den letzten Jahren beſchäftigte er ſich mit Conſtruetion einer Maſchine wobei die
Concentration der Sonnenhitze die bewegende Kraft ſein ſollte. Einer der größten
Männer des neunzehnten Jahrhunderts iſt in Eriesſon dahingeſchieden. Genigle
und hochwichtige Erfindungen erinnern täglich gn ihn eben ſo bewanderungswurdig
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iſt ſein Fleiß und ſeine Ausdauer; er hinterläßt der Wiſſenſchaft und dem Er
findungsgeiſte große Jdeen zu weiterer Forſchung und Ausführung.

Theater in Halle.
Verſprochenermaßen theilen wir in Nachſtehendem das Perſonal und in Aus

ſicht genommene Repertoire für die am erſten Oſtertage beginnende Opernſaiſon
mit. Damen: Frau Pelli-Sltebra, erſte dramat. Sangerin, Frl. Frey, erſte
jugendl. und ColoraturS., Frl. Zimmermann, jugendl. dramat S. Frl.
Miller, erſte jugendl. und ColoraturS., Frl. Greil, jugendl. S. und Opern
ſoubrette, Frau Weidt, ältere Rollen, Frl. Großmann, zweite Opernſoubrette;
Herren: Herr Kapellmeiſter Rietz, Herr Riegele, Herr Winter, e e
dentendre, Herr Hahn erſter lyr. Tenvr, Herr Schwendt, Tenorbuffo,
Hinel, Herr Heim, tiefer Baß, Herr Otto, Herr Lüben, erſter Baryton,
Herr Weidt, Baßbuffo. Für Chor: 10 Herrn, 8 Damen.

Vorausſichtliches Repertoire: Beethoven, Fidelio, Mozart: Figaro's
Hochzeit, Zauberfloöte, Don Juan, Meyerbeer: Robert der Teufel, Hugenotten,
Prophet, Wagner: Tannhauſer Roſſini: Barbier, Tell, Bellini: Norma,
Nachtwandlerin, Cherubini: Waſſerträger, Gounod: Fauſt, Halévy: Jüdin
Kreutzer: Nachtlager, Marſchner: Hans Heiling, Weber: Freiſchütz, Lortzing:
Czar Undine, Nicolai: luſtigen Weiber, Glaäſer: Adlers Horſt Flotow:
Martha, Stradella, Verdi: Rigoletto, Troubgdour, Donizetti: Regimentstoch

err

ter Luerezig, Lueig Boieldien: Weiße Dame, Auber: Fra Diavolo, Mas-
kenball.

Petroleum.
Berlin (24. März): Raffinirtes (Standard white) per Centner mit Faß

in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7*, bz. pr. März 7 pr. Marz
April 7 pr. April Mai 7 pr. Sept Oct. 7 StettinLoco 7 Hamburg: Höher, loco 14 à 15, pr. März 14, pr. April Juli
14 pr. Aug. Dec. 159,. Bremen: Beſſere Stimmung pr. Sept. 6u Bf.

Amſterdam: 26 Antwerpen: Hauſſe. Weiße Type loco 55 4 56,
pr. April 55 pr. Septbr. 58. New-Pork (24. März): Raff. in New
Pork 31, do. in Philadelvhig 31. Phlladelphig: Raffinirt 31.

NewYork (23. März): HavannaZucker Nr. 12. I.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 26. Marz:

Feſt.

Predigt Anzeigen.
Zu U L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke.

D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Digeonus Schmeißer. Nm. 2 Oberprediger Weicke.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Digconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberlehrer Leban.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Nm. 5 Predigt und Vorbereitung

D. Peuenhaus.
Katholiſche Kirche Mrg. 8 u. Ab. 7 Gottesdienſt Dechant Wille.

d. 27.. März desgl.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann.
T Beichte und Communion Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und Com

munion Derſelbe. Nin. 5 Vesper Derſelbe.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10—12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3—4

Predigt dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 Nm, 3 Predigt von M. Geißler. Rannlſche

Straße Nr. 16.

Nm. 2 Conſiſtorialrath

Nach beendigter Predigt allgemeine

Geiſtliche Muſtkaufführung des Thiemeſchen Geſangvereins Nit. 4 im Saale
der Volkeſchule.

Sonnabend den 27. März
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 I Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 10- 12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2——6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur fur e en von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8— 10 große Märkerſtraße 21
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8— 10 in Schmidts Hotel (geſellige Unterhaltung).
Gärtner Verein: Ab. 8-10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 DTuernſtunde int „Roſenthal“!.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Paragdies.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Heit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BEisenbahnfahrten. Courfterzug s Schnellzug P Perfonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:
Berlin 4

5 u. 54 M. Nm. (C) 6 U. 10 M. Ab. (6).
Leipzig 6 U. 10 M. Vm. 7 25 M. Vm. (0), 9 U. 30 M. Vm. (P),

u. 20 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8
45 M. Ab. (D.

Zucker.

Paris (24. März): Runkelrüben Zucker pr. eompt. 67,50. Amſterdam:
e

3 Staagtsſchuldſcheine 83

Mainz Ludwigshafen 133 Mark. Poſen 64

tenberg u. Weber a, Halberſtadt. Fraul. Kuntze a. Bornſtedt.
v. Hauwitz a. Wien. Hr. OLehrer Fröhlich a. Buſchel.
denſtein a. Hannover. Hr. Buchhdlr. Fontains g. London. Hr. Fabrik. Mat
tens a. Lubeck. Die Herrn. Kaufl. Pieck a. Berlin, Korff a. Remſcheid, Lauber
a. Stettin, Bülow g. Mainz, Roßmann a. Zwickau.

Gtoldner öwe, Hr. Oekon. Günther a. Dittfurt.
rath a. Quedlinburg. Hr. Gutsbeſ. Uhlrich a. Schkeiskern i P. Hr. Sporer
Langveinrich a. Hamburg. Hr. Förſter Schmand a. Bütow. Hr. Jnſt Reſß
a. Darmſtadt. Hr. Fabrik. Fritſche a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Händrich
g. Halberſtadt, Fiſcher g. Calbe a/S. Holzband a. Ballenſtedt, Heidenreich

Brand a. Deſſau Friedländer a. Berlin Dankert u. Haberland
anzig.

Stadt Hamburg. Se, Erl. der reg. Graf StolbergStolberg m. Genf u
Bedien. a. Stolberg. Hr. Salin.Direct. v. Gellhorn a. Erfurt. Die Herrn
Gutsbeſ. Eichendorf a. Pausnitz u. Lübers a. Rackſchütz. Die Hrrn. Kauf
Schnetter a. Potsdam Leverkus a. Cöln, Peterſen a. Bremen, Köhler u. Freye
a. Berlin, Leibold g. Barmen, Kaſch a. Hamburg Taubert a. Aachen, Roſt
a. Frankfurt a O.

Wente's Hötel. Hr. Jng Wiegand a. Berlin. Hr. Fabrik. Kuller g. Barmen
Die Hrru. Kaufl. Stosberg a. Remſcheid, Hermger a. Dülken, Laugenderg a.
Halle a/S. Schiegel a. Harzburg, Schult a. Hamburg, Leupold a. Magdeburg

Rusasischer Hof. Die Hrrnu. Gutsbeſ. v. Kronski u. Naſinow a. Moskau
Hr. Dr. med. Hempel m. Frau a. Hannover. Hr. GrubenInſp. Auguſin a.
Eſſen. Hr. Partik. Brautſch g. Liebenthal. Hr. Beamt. Löſer a. Dresden
Die Hrrnu. Kaufl. Werner a. Magdeburg Ackermann a. Mainz Stange a.
Leipzig, Wolf a. Berlin.

Stadt Rerlin. Hr. Rector Leiter a. Bamberg. Hr. Gaſtw. Arnold m. Fiau
g. Coswig. Hr. Oekon. Barth m. Tocht. a. Nordhauſen. Die Hrru. Vieh
händler Strauß u. Amberg g. Bamberg. Die Hrrn. Kaufl. Decer a. Ware
Fritſch a. Leipzig. Alkan a. Halle a/S. Kurth a. Rathenow. Hr. OKelter
Zimmermann a. Magdeburg

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
25. März 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz: matt.

Jnländiſche Fonds 5 Pr. Staats Anleihe 102

Hr. S
Hr. Lieut.

4 h do
Ausländiſche Fonds. Deſterr. 60er Looſe 83 Jtalieniſche Anleihe

Amerik. Anleihe 877.
SiſenbahnStamm-Aetien,. Altong Kiel 108 BergiſchMärkfſche

129, Berlin Anhalt 183 Berlin-Görlitz 759,. Berlin Potsdam 1837,, Berlin
Stettin 131 BreslauSchweidnitz 1107/,. CölnMinden 119. CoſelOderb. 106
Mecklenburger 73 Magdeburg Halberſtadt 138 Magdeburg Leipziger 192

Oberſchleſiſche 175 Oeſtert
Franzoſen 178 Oeſterr. Lombarden 125 Rechte Oderufer 87 Rheintſche 114

Thüringer 136
(Sonnabend Banken. 4 HypothekenCertificate 100* Preuß. Hypoth.Aetlen 104

Deſterr. Noten 807,.

Nan. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

u. 15 M. Vm. 7 U. 50 M. Vm. (5), 1 U. 30 M. Nm.

ahnen u e glee he e 2. dun.5 U. 55 Ab. 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. i.
Cöthen) 11 U. 20 M. Nehts. (D).

Göttingen über e 7 U. 45 M. Vm. (P) 1 U. 50 M. Nm. (2),
7. u. 40 M. Ab. W. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. 11 t. 3 M. Vm. (8),
1 U. 50 M. Nm. 7 U. 45 M. Ab. 11 U. 8 M. Nchts. (8).

Wersonenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U,
Löbejün 3 U. Nm.d Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 10 M. Nm

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. März.

Kronprinz. Hr. Hauptm. v. Burchhardi a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Hanſen a. Belsdorf. Die Hrrn. OAmtl. Hennenberg a. Liesdorf u. Brandt
a. Küllſtedt. Hr. Rent. Pourroi a. Paris. Hr. Dr. med. Bolms a. Kaſſel.Hr. Baumſtr. Fritze a. Weimar. Hr. OReg.Rath Frege a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Duncker a. Bremen, de Lacarde a. Paris, Ebert a, Berlin, Wie
demann a. Hamburg Kvenig u. Glienecke a. Leipzig.

Stadt Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Hocke a. Deſſau, Küntzel a. Leipzig, Nolte
g. Hornberg, Schieler a. Aſchaffenburg, Reichel a. Bremen Möller a. Baſel,
Hohreich a. Coblenz, Lauterberg a. Stuttgart.

Solduer Ring Die Hrrn. Oekon. Meiſter a. Tobitz u. Haring a. Gröbzig.
Hr. Gutsbeſ. Felix m. Frau a. Schleſien. Die Hrrn. ODr. Widenkaff a. Wit

m.

haben die Tribüne in dem einem Jahre aus einem Berliner

Hamburg lang 150 AmnſterWechſel-Courſe. Hatubtrg kurz 151
London 3 Mt. 23 Wien kurz 809dam kurz 1417 Amſterdam lang 1412

Bremen kurz 1107,. Paris 81
Berliner Getreide- Börſe.

Roggen. d Loco 51 März April 51. Avril Mai s1. Mat
uni 50Rüböl. Laufender Monat 98 April Mai 98

Mai Juni 155

tüchtige Leiſtungen ſich immer lohnen ſtieg die Abonnentenzahl der Tribüne
Januar 1868 ad in wahrhaft erſ gunlicher Weiſe; jedes neue Quartal ſah

„Coneurrenz ſo ausgeſetzten Orte und unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen

t r ſt greite 2 e bedeutet und„/gedeutet, zu erwerben ſind, wird begreifen was eine ſolche Zunahm Stunan

Hr. Brennereibeſ. Voll

5

Intelligenz Fleiß und geläutertem Streben geboten werden kann. leaber erſchöpfenden und uüberſichtlichen volitiſchen Reſume's ihre Manne hen

Schilderungen aus dem Gerichteſaal ihr ſorgfältig redigirtes und überaus fe et

d o ch die Dri SBerliner Wespen“ bei allen Poſtanſtalten nur 24 Sgr. pro Lotal Bint

zu einer weit durch ganz Deutſchland Lerbreiteten einflußreichen un
„„deutenden Erſcheinung unſerer periodiſchen Literatur gemacht zu welcher ſithe
jedem Sonnabend Stettenheim's Berliner Wespen““ als gern geſenererihe mog
ter Gaſt geſellen. Ohne bedeutende Anſtrengungen und Opfer war dies i und den
„üch. Wunſchen wir deshalb daß das Intereſſe an der Dritte
„„Weepen im Jahre 1860 dem des vergangenen Jahres mindeſtens gleich ſen

Mal land, d. 16. März 1868. hBei der heute ſtattgehabten Verlooſung der Mailander Frs. 10Looſe von 19
wurden gezogen:

Serie 165, 3036. 6500. 6852. 7283, und entfiel auf
Serie 6852 Nr. 52 Frs. 50,000.

6852 55 1,000.r 265 69 500.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

men,
habe

ſich
der v
jeder

ſeinen

wohne
„Leibe
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